ändern, er hat beſonders bewieſen, daß er die freie Meinungsäu 


nicht mitbeſchreiten werden, nämlich ſtatt ſachlicher 
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Nr. 70. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


0. C. Reichstags ⸗Verhandlungen. 
50. Sitzung vom 10. Februar. 
11 ln. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, Leonhardt, v. Ams⸗ 


berg u. A. ' 
Das Haus ſetzt die dritte Berathung der Strafgeſetznuovelle fort. 
Vicepräſident Hänel macht darauf aufmerkſam, daß, nachdem Abg. 
Sonneman n in der geſtrigen Sitzung den vom Abg. Frhen. v. Rabenan 
rückgezogenen Antrag auf Wiederherſtellung der in der zweiten Leſung ge: 
chenen §§ 130 und 131 der Regierungsvorlage wieder aufgenommen 


babe, über bieſen Antrag noch abgeſtimmt werden müſſe. Beide Paragraphen 


werden bierauf einſtimmig abgelehnt. 

An die Stelle des in der zweiten Leſung abgelehnten 8 130 a (Kanzel⸗ 
paragraph) beantragt Abg. Völk folgende Beſtimmung zu ſetzen: 

„Ss 15a. Ein Geiſtlicher oder anderer Religionsdiener, welcher in Aus⸗ 
Übung oder in Veranlaſſung der Ausübung feines Berufes öffentlich vor 
einer Menſchenmenge, oder welcher in einer Kirche oder an einem anderen 
zu zeligiöſen Verſammlungen beſtimmten Orte vor Mehreren Angelegenheiten 
des Staates in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zum 
Gegenſtande einer Verkündigung oder 8 macht, wird mit Gefäng⸗ 
niß oder Feſtungshaft bis zu zwei Neben beſtraft. Gleiche Strafe trifft 
denjenigen Geiſtlichen oder anderen Religionsdiener, welcher in Ausübung 
oder in Veranlaſſung der Ausübung ſeines Berufes Schriftſtücke ausgiebt 
oder verbreitet, in welchen Angelegenheiten des Staats in einer den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe zum Gegenſtand einer Verkündigung oder 

Örterung gemacht find.‘ 5 5 

Der erſte Abſatz iſt der bisherige $ 130 a, der zweite Abſatz der Regie⸗ 
rungsvorlage entlehnt. { ? 

Abg. Völk: Der zweite Abſatz iſt von zwei verſchiedenen Geſichtspunkten 
aus zu betrachten, vom juriſtiſchen und vom politiſchen, wenn Sie wollen 
vom kirchenpolitiſchen Standpunkt. Man ſagt: der bisherige Kanzelparagraph 

at nicht gehol en, denn er iſt nicht zur Anwendung gekommen. Der Um⸗ 

nd, daß ein Strafgeſetz gar nicht oder ſelten angewendet worden iſt, ſpricht 
noch nicht dafür, daß es unnöthig ſei, im Gegentheil der Paragraph, der am 
ſeltenſten zur Anweneung kommt, erfüllt am beſten ſeinen Zweck, deun der 
Zweck des Stralgeſetzes iſt, die Handlungen, gegen welche es gerichtet ist, 
abzuwenden. iejenigen, welche ſeiner Zeit für den bisherigen Kanzel⸗ 
paragraphen geſtimmt haben, müſſen conſequenter Weiſe auch für den 
more Abſatz ſtimmen. Derſelbe jagt nichts anderes, als daß der That⸗ 
eſtand des Artikels 1308. nicht blos durch mündliche Aeußerungen erfüllt 
werden kann, ſondern auch durch Herausgabe oder Verbreitung von Schrift⸗ 
ſtücken. Der Thatbeſtand des zweiten Abſatzes verdient ſogar noch mehr 
unter Strafe geſtellt zu werden, als der des erſten Abſatzes. Warum ſoll 
der niedrig geſtellte Geiſtliche in der Dorfgemeinde, wenn er ſich vergebt, ge⸗ 
ſtraft werden, der hohe Kirchenfürſt aber wegen feiner ebenſo ſtrafbaren Erlaſſe, 
welche maſſenbaft verbreitet werden, ſtraflos ausgehen? Die Ablehnung 
meines Antrages würde im Lande als ein Rückzug des Reichstags betrachtet 
werden, als ein Imſtichelaſſen der Regierung ar der bisher von derſelben 
in BORN Beziehung verfolgten Bahn. 

Abg. Windthorſt: Der Reichstag hat bei der aan der Straf⸗ 
geſetznovelle bewieſen, daß er ſehr wenig geneigt iſt, das Stra Bein 1 

i ungsäußerung ni 
einſchränken will. Dieſer Tendenz entſpricht der gegen die Kirche überhaupt 
gerichtete § 130a keineswegs. Er bedeutet nichts anderes, als die Kirche 
unter Poltzeiauſſicht ſtellen. Es iſt nicht richtig, wenn man behauptet, der 
Reichstag gebe durch die Ablehnung des § 130a feinen bisberigen Stand⸗ 
. denn ſeine frühere Faſſung bleibt ja an Freilich wäre feine 

eitigung ein Act großer politiſcher beit. öge der Reichstag ſich 
fragen, ob es nicht beſſer wäre, ftatt durch eine Verſchärfung des § 130 a die 
unſerem Vaterlande durch den kirchenpolitiſchen Kampf geſchlagenen Wunden 
noch weiter aufzureißen, dahin zu wirken, daß ſich die Brüder deſſelben Lan⸗ 
des endlich die Hand reichen. 

Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen: Der letzte Gedanke des Abg. Völk 
betritt eine bei der Abfaſſung von Geſetzen hoͤchſt gefährliche Bahn, die wir 
\ { ) ö r Erwägungen perſön⸗ 
lich e eintreten zu laſſen. (Oho! in der nationalliberalen Fraction.) Das 
geſchieht, wenn man nicht nach ſeiner individuellen Erkenntniß ſtimmt, ſon⸗ 
dern aus Rückſicht darauf, daß nich! an einer dritten Stelle eine Auffaſſung 
eintrete, die nicht gut wäre. Der bisherige Paragraph ift ſchon eine Ab: 
normität; man konnte ihr zuſtimmen, weil Geiſtliche ſich berechtigt hielten, 
die Kanzel und ihr Amt zu mißbrauchen. In dem zweiten Abſatz handelt 
es ſich darum, daß Geiſtliche in Ausübung ihres Amtes ſtrafbare Schrift: 
füde vertheilen. Die Geiſtlichen ſind Bürger, und wenn fie dergleichen 
Schriftſtücke vertheilen, find fie wie jeder andere Bürger zu beſtrafen. Der 

usdruck „den öffentlichen Frieden N iſt ein Kautſchuckausdruck. 
Die große Aufregung unter dem Volke aus Veranlaſſung der Strafgeſetz⸗ 
nobelle und der Reden der Herren Eulenburg, Hofmann und auch des Reichs⸗ 
kanzlers iſt durch die Beſchlüſſe des Reichstages weſentlich beseitigt worden, 
es iſt eine Beruhigung der Gemüther eingetreten. Das Volk wird ſich 
agen, daß die in dem Reichstag aus den verſchiedenſten Kreiſen ſitzenden 
Manner beſſer wiſſen, wie es im Volke ausſiebt, als die Herren am Ne: 
Nerund ener. Es hat ſich in dieſem Hauſe in der letzten Zeit eine gewiſſe 
ervoſität gegen die Preſſe geltend gemacht, ich bin nicht jo nervös. Mich 
regen die Artikel der Organe der nationalliberalen Partei, welche uns den 
Vorwurf der Reichsfeindlichkeit machen, ſobald wir der Regierung Oppofition 
machen, in keiner Weiſe auf. Wir hatten ein gutes Gewiſſen, als wir die 
gierung unterſtützten, und haben es auch jetzt, wo wir in einem nicht 
Arade untergeordneten Punkte Nein ſagen. Die deshalb zu erwartenden 
ae werden bei unſeren Wählern ebenſo abprallen, wie von uns. 
eiſall. 
Bundescommiſſar v. Amsberg: Der zweite Abſatz des § 130 iſt eine 
juriſtiſche Conſeguenz des erſten Abſatzez. Die Erfahrungen der letzten Zeit 
baben auch dargelegt, wie Kinde d es iſt, wenn Geiſtliche in Ausübung 
— in Veranlaſſung idres Amtes derartige Schrifſtücke, wie fie bier unter 
v trafe geſtellt werden ſollen, verbreiten; und nur um die Verbreitung 
erartiger Schriftſtücke handelt es fi, Gerade der Geiſtliche kann dadurch 
befouders gefährlicher Weiſe den öffentlichen Frieden gefährden, weil er 
nimmt aßere Autorität als andere Staatsbürger beſizt. Der Antrag Volk 
geſirich das in der bisherigen Faſſung des § 1305 enthaltene, in der Vorlage 
auf date Wort „öffentlich“ wieder auf. Die verbündeten Regierungen legen 
enigegenkeeten derung fein beſonderes Gewicht und werden derſelben nicht 

9 7 
Her bn Webrenpfennig: Ich wil mich iir mo freundlich mit 
daß Blätter den Saucken⸗Texpuiſchen auseinanderſetzen. Wenn es wahr iſt, 
auf die Freun ner Partei, die wir ja hier nicht vertreten können, Angriffe 
machen wegs und Geſinnungsgenoſſen des Herrn b. Saucken⸗Tarputſchen 

br bedauert Ihrer Abstimmung hier im Hauſe, fo iſt Niemand, der dies 
me perdächt vorausgeſetzt, daß dadurch die Geſinnungen der Abſtim⸗ 
menden led igt werden, die Abſtimmung als nicht der freien und unab⸗ 
bängigen . u entſprechend dargeſtellt werden ſoll — als ich und 
meine Freun als di verſchiedg Für ſolche Angriffe, die um ſo bedauerns⸗ 
werther find, als die beribiedenen Schattirungen des Liberalismus gerade 
beute die wenigſte Urſache baben, ſich zu bekämpfen (Sehr richtig!), dürfen 
Sie Niemanden mitſchuldig machen, ebenſowenig, wie wir das bei ähnlichen 
Angriffen Ibrer Parteiorgane thun. (Sehr richlig!) Als ich neulich z. B. 
in einer bekannten Correſpondenz die Recrimination las, daß man von fort⸗ 
ſchrittlicher Seite gern weiter gehende An ge in Bezug auf die medlen- 
burgiſche Civilebeſache geſtellt hätte, daß aber die „ſchwachmütbigen National⸗ 
liberalen“, dieſe „Gutgeſinnten“ und „Rechnungsiräger“, natürlich für ener- 
giſche Maßregeln nicht zu gewinnen wären (Hört! Hört, war ich der feſten 

eberzeugung, daß die Leiter der Fortſchrittspartei vo unzufrieden find 
mit viejer ſehr unangemeſſenen Art der Polemik. (Sehr 

gen wir Überzeugt ſein, daß wir zu ſehr politiſche Männer ſind, um in 
der gegenwärtigen Zeit ſolche gegenseitige Angriffs waffen zu billigen! (Sehr 
gut!) Man mag der Entwickelung des vorliegenden Paragraphen ſachlich 


reslauer 


richtig! links. )] Ce 
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keine große Bedeutung beimeſſen, der Abg. v. Saucken hat aber einzelne 
Ausdrücke des Abg. Dr. Völk fälſchlich dahin verſtanden, als ob wir, wäh: 
rend wir ſachlich das Ding für gleichgiltig hielten, einer gewiſſen Perſon zum 
Gefallen dafür ſtimmten; — fo etwas iſt für uns überhaupt nicht moͤglich. 
(Lebbafter Widerſpruch im Centrum.) 8 

Wir können Rückſicht nebmen auf eine poliliſche Situation, nicht aber 
blos auf zufällige Wünfhe einer Perſon; erſteres ift die Pflicht einer poli⸗ 
tiſchen Partei. (Sehr richtig!) Man kann nicht einzelne Fragen losgelöͤſt 
und unabhängig von der geſammten politiſchen Situation betrachten. enn 
der Abg. b. Saucken ſagt, daß der Geistliche, der in Ausübung feines Amtes 
durch erbreitung von Schriftſtücken den Frieden gefährdet, ja bereits als 
Bürger beſtraft wird, jo paßt dieſe Deduckion auch auf den erſten Theil des 
Kanzelparagraphen, wenn auf den von der Kanzel herab aufreizenden Geiſt⸗ 
lichen die betreffenden Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs Anwendung fin: 
den. Die Deductionen des Abg. d. Saucken io alſo dahin, auch den 
erſten Theil nes Kanzelparagraphen zu vernichten. Wollen Sie das nicht, 
fo haben Sie auch die nicht widerlegt, welche heute für den zweiten Thei 
ſtimmen werden. (Beifall.) 

Perſönlich verwahrt ſich Abg. Völk dagegen, durch ſeine Ausführungen 
Veranlaſſung zu den Unterſtellungen des Abg. b. Saucken gegeben zu haben. 
— Der letztere bemerkt gegenüber dem Abg. Wehrenpfennig, daß er un⸗ 
Aich eußerungen von Blättern ſeiner Partei ebenſo wie die anderer 
mißbillige. 2 

„Bei der Abſtimmung wird der Antrag Völk, wie die Zählung ergiebt, 
mit 173 gegen 162 Stimmen angenommen. (Dagegen Fortſchrittspartei, 
Centrum, Polen, Socialdemokraten und die Abg. v. Minnigerode, v. Maltzahn⸗ 
Gülz, v. Seydewitz, v. Gerlach, v. Schöning, Miquel, Lasker). 5 

u $ 144, der von der Verleitung zur Auswanderung unter 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen handelt, beklagt ſich Abg. Krüger (Ha⸗ 
dersleben) über die Zuſtände in Norpſchleswig, wo die Bevölkerung däniſcher 
Zunge durch die 5 der deutſchen Verwaltung vielfach zur Auswan⸗ 
derung getrieben werde. Dieſer Behauptung tritt der Abgeordnete Wal⸗ 
lichs entgegen und bittet das Haus, derſelben keine Berückſichtigung zu 
ſchenken, da ſie jeder thatſächlichen Begründung entbehre. — § 144 wird 
hierauf angenommen. 

„Die §s 292 (Jag dvergeben) und 367 (Aufbewahren erplo: 
ſiver Stoffe) werden mit unweſentlichen redactionellen Aenderungen ge’ 


nehmigt. 

N 105 lautet: Wer einen Anderen zur Begehung eines Verbrechens 
oder zur Theilnabme an einem Verbrechen ſchriftlich oder unter der Gewäh⸗ 
rung oder dem Verſprechen von Vortheilen auffordert, oder wer eine ſolche 
Aufforderung annimmt, wird, wenn das Verbrechen mit dem Tode oder mit 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe bedroht iſt, mit Gefängniß nicht unter drei 
Monaten, wenn das Verbrechen mit einer geringen Strafe bedroht iſt, mit 
Gefängniß bis zu 2 Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer be⸗ 
ſtraft. Die gleiche Strafe af denjenigen, welcher ſich ıchriftlih oder unter 
der Ausbedingung von Vortheilen zur Begehung eines Verbrechens oder 
ur Theilnahme an einem Verbrechen erbietet, ſowie denjenigen, welcher ein 
ſolches Anerbieten annimmt. 

Hierzu beantragt Abg. v. Puttkamer (Frauſtadt): Der Reichstag wolle 
beſchließen, den Paragraph in folgender Faſſung anzunehmen: „Wer es 
unternimmt, einen Anderen zur Begehung eines Verbrechens oder zur 
Theilnahme an einem Verbrechen abauftifien ($ 48), wird, foweit das Geſetz 
nicht eine andere Strafe androht, 1) wenn das Verbrechen mit dem Tode 
oder lebenslänglicher Zuchthausftrafe bedroht iſt, mit Gefängniß nicht unter 
3 Monaten, 9 wenn das Verbrechen mit einer geringeren Strafe bedroht 
iſt, mit Gefängniß bis zu 2 Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher 
Dauer beſtraft. Gleiche Strafe trifft Denjenigen, welcher einem Andeten 
. zur Begehung eines Verbrechentz oder zur Theilnahme an einem 

erbrechen ſich erbietet, ſowie Denjenigen, welcher ein ſolches Erbieten 
annimmt; jedoch wird das lediglich mündlich ausgedrückte Erbieten, ſo wie 
deſſen Annahme nur dann beſtraft, wenn das Erbieten an die Gewährung 
von Vortheilen irgend welcher Art geknüpft iſt. Neben der Gefängnißftrafe 
kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und auf Zuläſſigkeit von Po⸗ 
lizeiaufſicht erkannt werden. 

Abg. Marq uardſen: 1) Im Abſatz 1 nach den Worten „annimmt, 
wird“ einzufügen: „ſoweit nicht das Geſetz eine andere Strafe androht“. 2) 
In dem Abdſaß 1 die Worte „ſchriftlich oder unter der Gewährung oder dem 
Verſprechen von Vortheilen“, ſowie im Abſatz 2 die Worte „ſchriftlich oder 
unter der Ausbedingung von Vortheilen“ zu streichen. 3) Im Abia 2 ſtatt 
„Anerbieten“ zu ſezen „Erbieten“. 4) Als dritten Abſatz Folgendes einzu⸗ 
fügen: „Es wird jedoch das lediglich mündlich ausgedrückte Auffordern oder 
Erbieten, ſow ie die Annahme eines jochen nur dann beſtraſt, wenn die Auf: 
forderung oder das Erbieten an die Gewährung von Vortheilen irgend welcher 
Art geknüpft worden iſt.“ i 

Abgeordneter Thilo den Paragrapben dahiu zu faſſen: „Wer es unter 
nimmt, einen Anderen zur Begehung eines Verbrechens oder zur Theil⸗ 
nahme an einem Verbrechen anzuſtiften (§ 48), wird, ſoweit das Geſetz nicht 
eind andere Strafe androht, 1) wenn das Verbrechen mit dem Tode oder 
lebenslänglicher Zuchthansſtrafe bedroht iſt, mit Gefängniß nicht unter drei 
Monaten; 2) wenn das Verbrechen mit einer geriugreen Strafe bedroht iſt, 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren oder mit Feſt ungshaft von gleicher Dauer 
beſtraft. Gleiche Strafe trifft Denjentgen, welcher einem Andern gegenüber 
3 egehung eines Verbrechens oder zur Theilnahme an einem Verbrechen 
ich erbietet, ſowie denjenigen, welcher ein ſelches Erbieten annimmt. Neben 
der Gefängnißſtrafe kann auch Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und auf 
Zuläßigkeit von Polizeiauſſicht erkannt werden.“ 

Endlich beantragt an Bernards im Abſatz 2 anſtatt des Wortes 
„Anerbieten“ zu ſetzen: „Erſetzen“. 

6 8 der Abg. v. Schwarze das Amendement Thilo kurz empfohlen: 
emerkt: 

Adg. Dr. Mar quardſen: Ich befinde mich zu dem § 49a in quasi 
officieller Stellung, inſofern er wenigſtens auf meine Anftiftung feine gegen⸗ 
wärtige Faſſung erhalten hat. Ich fühle desbalb auch die Verpflichtung, 
denſelben ſo gut als möglich zu redigiren und nichts anderes bezweckt mein 
beutiges Amendement. Wenn Sie demſelben das Amendement Becker⸗ 
b. Puttkamer vorziehen, jo habe ich auch dagegen nichts einzuwenden, weil 
es ſachlich mit dem meinigen übereinftimmt. Ich bin beſonders bemüht ge- 
weſen, den Ausdruck „ſchriftlich“, der bereils in der zweiten Leſung Anlaß 
zu allerlei Scherzen gegeben hat, zu entfernen. Dagegen iſt der Antrag 
Thilo meines Erachtens viel zu weitgehend und gäbe wirklich auch zu poli⸗ 
tiſchen Bedenken Anlaß, welche bei den beiden anderen Anträgen jo wenig 
wie bei dem im Weſentlichen übereinſtimmenden belgiſchen Geſetz vorhanden 
find. Letzteres iſt in der belgiſchen Deputirtenkammer gegen eine ber 
ſchwindende Minorität, im Senate ſogar einſtimmig angenommen worden. 
Unter dieſen Umſtänden erachte ich es für unſere Schuldigkeit, ein von 
unferer Regierung gegebenes Verſprechen in loyaler Weiſe einzul öſen, bis 
uns die generelle Reviſton des Strafgeſetzbuchs Gelegenheit giebt, uns ein ⸗ 
gehend er mit der Frage zu beſchäftigen. 

Reichskanzl eramts⸗Director v. Amsberg: Die verbündeten Regierungen 
erſuchen allerdings zunächſt um Annahme des Amendements Thilo; ſie 
halten indeſſen das Amendement Becker ebenfalls für durchaus annehmbar, 
weil es in glücklicher Weiſe die verſchiedenen hier zur Geltung gekommenen 
Anſchauungen vereinigte. . 

Abg. Dr. 5 Der ganze Paragraph iſt vom Uebel, denn er 
greift ohne alle Veranlaſſung in unſer Strafrechtsſyſtem ein und zieht etwas, 
das lediglich auf dem Gebiete der Moral liegt, unter das Strafgeſetz. Alles, 
was man von uns verlangen könnte, wäre das belgiſche Geſetz nachzumachen, 
und das iſt in zweiter Leſung geſchehen; — aber dabei ſollten wir es be⸗ 
wenden laſſen. Jedenfalls wünſche ich, daß die verbündeten Regierungen 
künftig nicht wieder Beſtimmungen des Strafrechts zum Gegenſtande inter⸗ 
nationaler Verhandlungen ſolcher Art machen möchten. (Zuſtimmung im 


ntrum) 

Bundesbevollmächtigter Leonhardt: Es handelt ſich bier einfach um 
eine Vorbereitungshandlung von der Art, wie fie bereits das beſtehende 
Strafgeſetz als Delicte des Verſuchs aufführt. Es kann alſo gar feine Rede 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sennteg und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


davon ſein, daß dieſe Materie gar nicht in das Strafrecht paßt. Hierzu 
kommt noch in dieſem Falle die Rücksicht auf internationale Beziehungen. 
Sachlich ändert der Antrag Marquardſen an dem Paragraphen der zweiten 
Leſung gar nichts, er iſt weſentlich nur redactioneller Natur. 

Abg. Lasker erklärt, für die Beſchlüſſe zweiter Leſung mit dem Amende⸗ 
ment Marquardien ſtimmen zu wollen. Wenn der Abg. Marquardſen mit 
einer gewiſſen Freude einer baldigen weiteren und allgemeinen Reviſion des 
Strafrechts entgegenfah, jo wird wohl jeder, der die Berathungen dieſer No⸗ 
velle durchgemacht, Deutſchland und dem Reiche wünſchen, daß Herrn Mar⸗ 
quardſen dieſe Freude noch recht lange erſpart werden möge. (Sehr wahr!) 

m Marquardſen kann es nur wiederholt als eine Pflicht der deut⸗ 
ſchen Volksvertretung erklären, recht bald an eine weitere Reviſton des 
Strafrechts zu gehen, beſonders mit Rückſicht auf die vielfach abweichenden 
Anſchauungen und Verhältniſſe in den ſüddeutſchen Staaten. 

Nachdem der Abg. Reichenſperger (Crefeld) ſich nochmals gegen den 
ganzen Paragraphen und alle Amendements erklart, werden in der Abſtim⸗ 
mung zunächſt die Maxquardſen'ſchen Verbeſſerungs⸗Anträge angenom⸗ 
men; darauf wird das Amendement Thilo gegen die Stimmen der Rechten 
und das Amendement Becker nach borbergegangener zweifelhafter Abſtim⸗ 
mung mit 171 gegen 159 abgelehnt. (Dagegen die Fortſchrittspartei, das 
Centrum, Polen, Socialdemokraten, Elſäſſer und ein kleiner Theil der Na⸗ 
tionalliberalen, wie Lasker, Oppenheim, Bamberger, Wölfel, Rickert, Techow, 
v. Cuny u. A.) 8 49a ſelbſt wird mit den Marquardſen'ſchen Anträgen 
angenommen. g ; 

$ 2873, der in zweiter Leſung abgelehnt worden war, wird vom Abg. 
Thilo in folgender Faſſung wieder aufgenommen: j 

Wer in der Abſicht, ſich oder einem Dritten einen Bermös 
gensvortheil zu verſchaffen, einen Anderen durch Drohungen, durch 
falſche Vorſpiegelungen, durch Verſprechen oder Gewähren eines Vortheils 
vom Mitbieten oder Weiterbieten bei einer öffentlichen Verſteigerung abhält, 
wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark oder mit Gefängniß bis zu 
ſechs Monaten beſtraft. : | 

Der e weiſt a Begründung feines Amendements darauf 
bin, daß die in Rede ſtehende Strafbeſtimmung früher in dem preußiſchen 
Strafgeſetzbuche befanden babe und erſt durch das deutſche Strafgeſetz beſei⸗ 
tigt worden ſei. Schon die Wiederaufnahme des Paragraphen Seitens der 
Regierungen liefere den Beweis für das Vorhandenſein eines praktifchen 
Bedürſniſſes; lebne man die Strafbeſtimmung, welche fein Antrag auf die 
Fälle der nachweisbaren Abſicht, einen Vermögens vortheil zu erzielen, bes 
ſchränke, fo ſchädige man bei Zwangs verſteigerungen nicht blos das Intereſſe 
des Gläubigers, ſondern auch des Eigenthümers. 

Bundescommiſſar Geh. Rath Oehlſchläger bittet das Haus gleichfalls 
um Annahme des Antrages, auf den die bwerbündeten Regierungen einen 
hohen Werth legen, weil fie ſonſt gezwungen fein würden, aus der Civil⸗ 
geſetzgebung überall das Requiſit der öffentlichen Verſteigerung zu ſtreichen. 

Abg. Reichenſperger (Crefeld) ſchließt ſich dieſer Auffaſſung an, wäh⸗ 
rend Abg. Laster gegen den Antrag geltend macht, daß derſelde zu weit 
gehe. Beſchränle man denſelben auf Zwangs verſteigerungen, fo laſſe es 
ſich allenfalls rechtfertigen, einen geſetzlichen Schutz zu gewähren, da es ſich 
bier nicht um freiwillige Acte des Privatrechts handele, eine Ausdehnung 
auf alle Verſteigerungen aber ſei durchaus ungerechtfertigt und könne nur 
durch Rückſichten auf ſiskaliſche Bequemlichkeit begründet werden. 

Der Antrag Thilo wird hierauf abgelehnt. 

$ 353a lautet: Ein Beamter im Dienſte des Auswärtigen Amtes des 
Deutſchen Reiches, welcher die Amtsverſchwiegenbeit dadurch verlegt, daß er 
ihm amtlich anvertraute oder zugängliche Schriftſtücke oder eine ihm von 
feinem Vorgeſetzten ertheilte Anweiſung oder deren Inhalt Anderen wider⸗ 
rechtlich mitıbeilt, wird, ſofern nicht nach anderen Beſtimmungen eine ſchwerere 
Strafe verwirkt iſt, mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe bis zu fünftauſend 
Mark beſtraft. Gleiche Strafe irifft einen mit einer auswärtigen Miſſion 
betrauten oder bei einer ſolchen beſchäftigten Beamten, welcher den ihm durch 
ſeinen Vorgeſetzten amtlich ertheilten Anweiſungen vorſätzlich zuwiderhandelt, 
oder welcher in der Abſicht, feinen Vorgeſetzten in deſſen amtlichen Hands 
lungen irrezuleiten, demſelben erdichtete oder entſtellte Thatſachen berichtet. 
Dieſe Vorſchriften finden Anwendung ohne Unterſchied, od das Vergehen 
im Inlande oder im Auslande begangen worden iſt. 

Hierzu beantragt Abg. Marquardſen, das letzte Alinea zu ſtreichen. 

Abg. Liebknecht belämpft den Paragraphen, der die Politik in die 
Jurisprudenz, oder richtiger die Jurisprudenz in die Politik einführen ſolle. 
Maucher Staatsmann müßte, wenn ſeine Handlungen juriſtiſch beurtheilt 
würden, als Verbrecher beſtraft werden; dieſer Paragraph. ift das codificirte 
Etat dest moi, er ift eine juriſtiſche Monſtroſtlät, der Wunſch eines ein ⸗ 
zelnen Menſchen, der keine Meinung neben ſich duldet und von ſeinen Unter⸗ 
gebenen Kadavergehorſam fordert. (Gelächter) Ich kann, fährt Redner fort, 
den Verſuch, uns dieſen Paragraphen zu unterdreiten, nur mit dem Aus ⸗ 
drucke bezeichnen, den Fürſt Bismarck getan. von unſeren Beſtrebungen ges 
braucht hat: er iſt eine verbrecheriſche Thorheit! (Großer Lärm, Rufe: Zur 
Ordnung! Während der Redner die Tribüne verläßt, ruft er gegen die Ab⸗ 
1 gewendet auf den ſoeben eingetretenen Reichskanzler weiſend aus: 

en bat man je fo ſchmählich denuncirk als uns geſtern? (Lärm.) 

$ 353 a wird mit dem Amendement More welches der Antrags 
ſteller als lediglich redactionell bezeichnet, angenommen. ; 

$ 561 zählt diejenigen Vergeben auf, die im Allgemeinen mit Haft be 
ſtraft werden; unter dieſen wird unter Nr. 9 aufgeführt: „Wer Kinder oder 
andere unter ſeiner Gewalt ſtehende Perſonen, welche feiner Aufſicht unter⸗ 
geben ſind und zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehören, von der Begehung 
von Diebſtählen, ſowie von der Begehung strafbarer Verletzungen der 
Zoll⸗ oder Steuergeſetze, oder der Geſetze zum Schutze der Forſten, der Feld⸗ 
früchte, der Jagd oder der Fiſcherei abzuhalten unterläßt. Die Vorſchriften 
dieſer Geſetze über die Haftbarkeit für die den Thäter treffenden Geldſtraſen 
oder andern Geldleiſtungen werden hierdurch nicht berührt. In den Fällen 
der Nr. 9 kann ſtatt der Haft auf Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig 
Mark erkannt werden.“ . 

Abg. Lasker hält diefe in der zweiten Leſung nach dem Antrage des 
Abg. v. Schwarze angenommene Faſſung für zu weitgehend und beantragt 
deshalb, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen und demgemäß die Worte . 
„von der Begehung von Diebſtählen ſowie“ zu ſtreichen. 

Abg. Windthorſt tritt dieſem Antrage bei. Jedes Kind habe in feinem 
Leben einmal einen Apfel oder eine Birne genommen, wolle man bafür 
jedesmal die Eltern zur Verantwortung ziehen, fo komme man zu unend⸗ 
lichen ſtrafrechtlichen Verfolgungen. { 

Abg. v. Bernuth beantragt, vor den Worten „Begehung von Dieb: 
ſtählen“ einzufügen: „gewohnbeitsmäßigen““ 

Abg. Stumm weit auf die zahlreichen Kodlendiebſtähle aus den fisca⸗ 
liſchen Kohlenhallen hin, welche meiſt von Kindern ausgeführt würden. 
Trete man dieſem Unweſen nicht entgegen, fo demoraliſire man die Jugend 
und gewöhne ſie daran, das Privateigenthum überhaupt nicht zu achten. 

Abg. Lasker will das Vorhandenſein des von dem Vorredner an⸗ 
geführten ſpeciellen Uebelſtandes nicht beſtreiten, ein ſolcher Uebelſtand recht⸗ 
fertige aber nicht eine allgemeine Strafbeſtimmung, die weit über den Rahmen 
des vorhandenen Bedürfniſſes hinausgehe. > 

Abg. Dr. Friedenthal bittet in Uebereinſtimmung mit dem Abg. von 
Schwarze bei der Faſſung der zweiten Leſung ſtehen zu bleiben. Dieſelbe 
ſei aus einem allgemein gefühlten Bedürfniſſe hervorgegangen und es ex⸗ 
ſcheine bedenklich, unvorbereitet in der dritten Leſung neue Anträge in die 
Diseuſſion je werfen, welche geeignet ſeien, die ganze Beſtimmung auf den 
Kopf zu ſtellen. 

Schließlich werden die Anträge Lasker und v. Bernutd abgelehnt und 
$ 361 nach den Beſchlüſſen der zweiten Berathung genehmigt. 

Die dritte Leſung der Strafgeſetznovelle iſt hiermit beendet. Bash 

Nach der Praxis des Haufes wird eine Reihe auf die Vorlage bezüglicher 
Petitionen durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt. Ren 

Auf den Vorſchlag des Abgeordneten von Benda werden die Ab⸗ 
geordneten v. Forcade de Bigix, Dr. Wehrenpfennig und Duncker 
in die noch zu verſtartende Reichsſchulden⸗Commiſſion durch Acclamation 
gewählt. NER e 
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page des Schiffsrheders Nicolaus Beeckmann zu Neuenfelde ſowie der 
„Steeler Zeitung“ und der „Wattenſcheider Volkszeitung“ wegen Beleidigung 
des Reichstages zu verſagen. Das Haus tritt dieſem Antrage bei und 
beschließt, gleichfalls auf den Antrag der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton, das 
Mandat des Abg Baer (Offenburg) trotz feiner Beförderung zum Mitgliede 
des Appellationsſenats am großherzoglichen Kreis⸗ und Hofgericht zu Mann⸗ 
heim für fortbeſtehend zu erklären. . 
Endlich wird die nachgeſuchte Genehmigung zur ſtrafgerichtlichen 
Verfolgung des Abg. Gaupp wegen verleumderiſcher Beleidigung des 
Ober⸗Staatsanwalts Dr. Bucher zu Hall während der gegenwärtigen Sitzungs⸗ 
periode des Reichstags und während der Berathungen der Juſtiz⸗Commiſſion 
des Hauſes verſagt, nachdem Abg. Klotz als Referent der Geſchäfts⸗ 
ordnungs Commiſſion das Sachverhältniß eingehend dargelegt hat. Es ſei 
im Allgemeinen Princip, bei verleuwderiſcher Beleidigung die Strafver⸗ 
N nicht zu verſagen, und man wäre bier um fo eher geneigt geweſen, 
e zu geſlatten, als dies ſelbſt einem dringenden Wunſche des Abg. Gaupp 
entſpricht. Dennoch hat man geglaubt, die Genehmigung verſagen zu müſſen 
mit Rückſicht darauf, daß der Abgeordnete Mitglied der Reichs Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion iſt und es im Intereſſe der Arbeit derſelben liegt, die Commiſſion 
moͤglichſt vollzählig zu halten. Auf den Wunſch des Abg. Völk trägt dann 
unter großer Heiterkeit des Hauſes der Referent die drei Stellen des Gaupp⸗ 
ſchen Schriftſatzes vom Jahre 1873, welcher die Veranlaſſung der Anklage 
egeben, dem Hauſe vor, welche die Angabe des Berichterſtatters rechtfertigen 
Be daß es fih in der That um eine tendenziöſe Verfolgung zu handeln 
eine. 8 
Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus bis 7 Uhr Abends. (Petitionen, 
Schlußabſtimmung über die Strafgeſetznovelle, Schluß der Seſſion.) 


Berlin, 10. Februar. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Steuer⸗Einnehmer a. D. Maaß zu Bialla, im Kreife Johannisdurg, den 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Briefe zu Cöslin den 
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem 
Bergbauer Ernſt Jenke zu Altwaſſer, im Kreiſe Waldenburg, dem Kohlen: 
meſſer Carl Kühnel zu Charlottenbrunn, deſſelben Kreiſes, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 115 h 

Se. Majeftät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Freiherrn von Münchhauſen zum Conſul des Deutſchen Reiches 
in Jeruſalem ernannt. a 

e. Majeſtät der König bat dem penſionirten Kreis⸗Gerichts⸗Secretär und 
Kanzlei⸗Director Kauffmann aus Labiau, zur Zeit in Raſtenburg, den Cha⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath; dem praliiihen Arzt ꝛc. Dr. Jordan zu St. Johann 
bei Saarbrücken den Charakter als Sanitäts⸗Rath; und dem Banquier Auguſt 
Heuſer zu Köln den Charakter als Commercien⸗Rath verliehen. 

Die bisherigen Privatdocenten Dr. Emil Richter und Dr. Hermann 
Maas in Breslau find zu außerordentlichen Profeſſoren in der mediciniſchen 
gun! der Univerſität daſelbſt ernannt worden. Die Wahl des früheren 

Provinzial⸗Gewerbeſchullehrers Auguſt Artzt in Saarbrücken zum Oberlehrer 
am Gymnaſium in Recklinghausen iſt beſtätigt worden. Der praktiſche Arzt 
zꝛc. Dr. Ritter zu Bremerbörde iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Stader Geeſt⸗ 
Kreiſes ernannt worden. 

Berlin, 10. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] empfingen im Laufe des heutigen Vormittags den Oberſt⸗ 
Jägermeiſter Fürſten von Pleß, den Commandeur der 22. Dioiſton, 
General⸗Lieutenant von Blumenthal, und den Geſandten Freiherrn 


von Pirch und nahmen die Vorträge des Kriegs⸗Miniſters und des 


Militärcabinets entgegen. 

Geſtern empfingen die Kaiſerlichen Majeſtäten Se. Hoheit den 
Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar und dinirten bei Ihren Kaiſer⸗ 
ichen und Königl. Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. 

Heute war Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin in einer Vorſtands⸗ 
ſitzung des Frauen⸗Lazarethvereins anweſend und beglückwünſchte Ihre 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten den Kronprinzen und die Kron⸗ 
prinzeſſin zu dem Geburtstage des Prinzen Waldemar. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern Mittags 12 Uhr den Grafen zur Lippe⸗Bleſterfeld und 
ſpäter den Kaiſerlichen Botſchafter, General⸗Lieutenant und General⸗ 
Adjutanten von Schweinitz. 


Hoheit dem Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar einen Beſuch ab 


und beſuchte die Vorſtellung im Opernhauſe. (Reichsanz.) 
Gewiun-Liſte der 2. Klaſſe 153. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie 
Nach dem Bericht Be gel nabe e Friedrichſtr. 168, 
ohne Ge r. ; 
(Nur die Gewinne über 90 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parantheſe beigefügt.) 4 
nA der heute beendeten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 
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262 65 320 691 970 93,009 28 54 65 (120) 69 173 210 372 419 
566 74 841 986 94,043 165 270 465 676 768 938 45 78 88. 

O Berlin, 10. Febr. [Herrenhaus — Ober⸗Präſident 
v. Ende. — Die Waiſenräthe.] Der Prinz von Reuß iſt am 
Tage feiner Vermählung vom Könige zum Mitgliede des Herrenhauſes 
berufen worden. — Der Ober⸗Präſident Freiherr von Ende iſt von 
Düſſeldorf hier angekommen, um ſich vor dem Antritt ſeiner neuen 
Stellung in Kaſſel dem Kaiſer und den Miniſtern vorzuſtellen. — 
In der Beſcheidung auf einen Speclalbericht iſt der Miniſter des 
Innern der Anſicht beigetreten, daß die Frage, ob und eventuell in 
welcher Form die gemäß der Vormundſchafts⸗Ordnung zu beſtallenden 
Waiſenräthe in dieſer Eigenſchaft beſonders zu verpflichten ſeien, nach 
Maßgabe der bezüglichen Gemeindeverfaſſungs⸗Geſetze zu beantworten 
iſt, daß die Waiſenräthe, deren Amt durch die Vormundſchafts⸗Ord⸗ 
nung als ein Gemeindeamt bezeichnet wird, vom Vormundſchafts⸗Ge⸗ 
richte in Pflicht zu nehmen ſei, iſt weder im Geſetze angedeutet, noch 
bei den bezüglichen legislativen Verhandlungen zur Sprache gekommen, 
und ebenſowenig ſchreibt das Geſetz in Anſehung der Waiſenräthe eine 
eldliche Verpflichtung ausdrücklich vor. 

= Berlin, 16. Februar. [Der Schluß des Reichstages. 
— Vom Bundesrathe. — Das Parlamentsgebäude. — 
Vom Abgeordnetenhauſe.] Noch heute Vormittag war es 
zweifelhaft, ob es thunlich fein mochte, den Reichstag heute zu ſchließen 
und man war bereits darauf vorbereitet, den Schluß erſt morgen 
eintreten zu ſehen. Gleichwohl hatte das Bureau des Hauſes die 
Fürſorge getroffen, die Elſenbahn⸗Directionen darauf vorzubereiten, daß 
die Nachtzüge mit hinreichenden Waggons verſehen fein mochten, um 
den Abgeordneten noch dieſen Abend die Rückreiſe zu ermöglichen. 
Eine längere Abendſitzung war von vornherein wegen des Ballfeſtes 
ausgeſchloſſen, zu welchem Se. Majeſtät der Kaiſer eine große 
Anzahl von Abgeordneten in das königliche Schloß geladen hatte. 
Die Schlußſitzung dieſer Seſſion wird demnach heute Abend nur 
einen rein formellen Charakter tragen und von kurzer Dauer ſein. 
— Die beiden Entwürfe über die Verwaltung der Einnahmen 
und Ausgaben des Reiches und den Rechnungshof, welche dem 
Reichstage vorgelegt worden, haben nicht ein Mal die erſte 
Leſung paſſirt; dieſelben werden, wie wir verlaͤſſig erfahren im Bundes: 
rathe nur einer formellen Vorberathung unterzogen, im übrigen aber 
unverändert in der nächſten Seſſion vorgelegt werden. — Im Bundes⸗ 
rathe ſollen in den nächſten Wochen die Reichstagsbeſchlüſſe in erſter 
Reihe den Gegenſtand der Berathung bilden; bez. der Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten ſieht man wichtigen und intereſſanten Elaboraten über 
die Spiritus⸗ und über die Weinſteuer Seitens der Ausſchüſſe des 
Bundesraths entgegen. Bis zum Hochſommer wird dann nach 


Abends 7 Uhr ſtattete Se. Kalſerliche Erledigung der auf die Juſtizgeſetze bezüglichen Arbeiten eine Pauſe 


in der Thätigkeit des Bundes rathes eintreten und letztere nur auf die 
laufenden Geſchäfte beſchränkt bleiben. — Die Retchstagscommiſſton für 
das künftige Reichstagsgebäude tritt morgen um 1 Uhr zuſammen; dieſelbe 
richtet ihr Augenmerk noch immer auf das Terrain hinter dem proviſori⸗ 
ſchen Reichstagsgebäude, obſchon die preußiſche Regierung darüber 
anderweit verfügt hat. Der preußiſche Handelsminiſter hält indeſſen 
an dem von ihm neulich im Reichstage geltend gemachten Stand⸗ 
punkt feſt und es wird eine Hergabe dieſes Terrains entſchieden ver⸗ 
weigert werden. Das Augenmerk richtet ſich jetzt lebhaft auf das 
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Reichskanzleramt und der jetzigen Wohnung des Reichskanzlers liegt. 
— Im Abgeordnetenhauſe beginnen bereits die Arbeiten der Gruppen 
für den Staatshaushaltsetat in lebhafteren Fluß zu kommen. Heute 
beſchäftigte man ſich mit dem Cultus miniſterium und erledigte ziemlich 
anſtandslos den größten Theil des Etats. Fraglich bleibt es immer, 
wie es mit den evangeliſchen Conſiſtorien und dem Oberkirchenrath 
werden wird, da für dieſe Erhöhungen beanſprucht find. Hier und 
da giebt man ſich ernſtlich der Annahme hin, in zwei bis drei Wochen, 
alſo in einer bis dahin unerhörten Zeit, den Etat durchzuberathen; 
andererfeitd macht man indeſſen geltend, daß ein nicht unweſentlicher 
Theil des Budgets von der Erledigung der Synodalgeſetze abhängig 
bleibt. Die beſchleunigte Vorlegung derſelben wird alſo dadurch an 
Bedeutung gewinnen. i 
[General v. Peucker +] Der „Staatzanz.“ ſchreibt: Heute Morgen 
ſtarb hierſelbſt nach längerem Leiden der General der Infanterie & D. 
Eduard v. Peucker, Che des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, 


à la suite des Kadetten⸗Corps, Mitglied des Herrenhaufes, Rüter des 
mit der Kette u. ſ. w. — Geboren am 19. Januar 


150) 75 31,292 350 61 (120) 66 85 92 667 785 813 906 29 841791 zu Schmiedeberg in Schlefien, beſtand v. Peucker, 18 Jahre alt, auf 


32.052 254 429 980 33,221 (180) 553 607 29 48 98 727 65 835 


dem Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſium zu Breslau fein Abiturienten⸗Examen, 


86 34,073 109 37 256 72 86 328 35,006 47 136 321 474 540 [trat 1809 auf Anregung Gneiſenau's bei der Artillerie ein und wurde 1811 


698 779 (150) 36,047 288 434 545 665 83 778 852 37,033 61 


164 82 453 561 (120) 630 76 80 91 750 810 76 908 32 59 38,274 an dem Feldzuge von 1812 in Rußland 


97 433 (120) 60 678 94 789 950 39,032 35 106 74 288 314 44 
475 541 5740 97 713 (120) 907 50. 
40,03 
77 98 724 909 16 (180) 44 (120) 84 42,239 (180) 63 
788 845 921 43,027 3 
44.281 83 95 311 455 804 45,373 577 709 62 883 994 46,003 
423 812 16 62 912 (120) 47,130 36 53 60 99 
(240) 319 42 70 523 645 758 82 902 48,024 42 60 118 214 74 
401 18 604,66 833 67 95 972 49,050 68 127 258 74 412 16 35 
97 505 619 70 (150) 725 66 811 957. 
50,012 262 374 415 541 63 64-85 97 741 
400 533 68 77 648 735 42 64 808 94 (120). 901 (120) 52,166 213 
53,087 266 
43 (120) 581 (120) 630 785 800 30 51 63 68 (150) 87 301 76 91 
54.024 81 159 276 407 11 658 93 751 98 846 85 966 89 55,267 
714 852 81 
988 56,052 145 96 31774 552 682 789 842 69 (150) 945 57,017 
91 138 257 333 441 47 96 521 70 741 64 809 (300) 58 (120) 
58,023 207 430 57 526 737 49 850 59,157 222 430 49 653 66 
‘739 46 (120). 
183 252 582 96 692 95 888 914 16 93. 61,074 102 265 
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101 94 501 (120) 84 676 80 88 837 (120) 41 958 76. 62,218 22 64 


480 540 738 49 86 961. 63,015 248 96 412 47 540 58 692 71¹ 
(150) 95 96. 64,007 51 (150) 67 369 490 636 796 866 974. 65,123 
55 84 231 486 592 (120) 630 750 821 64 957 64. 66,004 51 64 
(120) 218 488 598 800 914 57. 67,055 98 153 242 317 70 (120) 
570 611 (420) 831 94 (150). 68,046 220 68 405 605 7 65 (120) 

69,088 156 (120) 294 411 (120) 60 (120) 73 (120) 98 

501 9 55 (240) 614 22 (120) 92 754 84 949 (120). 

72,064 18 


975 83. 71,006 52 90 494 710 857. 911. 


688 797 8i8. 73,182 220 (300) 81 (150) 354 447 696 885 971. faßter 


180 218 347 56 473 601 24 708. 844 junge Offiziere aufſtellte. 


zum Offizier befördert. Als ſolcher nahm er bei dem preußiſchen Hilfscorps 

heil und wurde am Schluß des⸗ 
jelben zum Adjutanten bei dem Commando der Artillerie dieſes Corps er⸗ 
nannt. In gleicher Stellung beim Port'ſchen Corps wohnte er den folgen ⸗ 


41 293 436 84 94 631 61 708 983 41,333 81 402 47 den Feldzügen gegen Napoleon bei und zeichnete ſich fo rühmlich aus, daß 
366 594 6631 ein Erlaß des Prinzen Auguſt, 


Chefs der Artillerie, ihn als Muſter für 
Sein vielſeitiges Willen bewirkte, daß er nach 
dem Frieden im Kriegsminiſterium verwandt . wo er ſich um die Ver⸗ 
vollkommnung der Artillerie, wie überhaupt der Schußwaffen der Armee, 
große Verdienſte erwarb. 1822 zum Major befördert, leitete er fpäter die 
Verſuche mit dem Zündnapelgewehr als Vorſtand der Artillerieabtheilung; 1822 
wurde er auf Grund der Erfolge dieſer Verſuche außer der Reihe zum Oberſt⸗ 


51,167 253 350 lieutenant befördert und wirkte demnächſt auf die Einführung dieſes Gewehres 


entſcheidend ein. Schon 1842 zum Generalmajor ernannt, trat v. Peucker 1848 
als preußiſcher Militär⸗Commiſſar in die Bundes⸗Militär⸗Commiſſion zu Frank⸗ 
furt a. M. Seine weitere Thätigkeit als Reichs⸗Kriegs⸗Miniſter, ſowie wäh: 
rend der Septembertage in Franffurt a. M. und ſpater in Baden gehört 
der Geſchichte an. Bereitz im Mai 1849 zum General⸗Lieutenant avancirt, 
trat don Peucker März 1858 an Stelle des Generals von Radowitz in die 
Bundes⸗Central⸗Commiſſion, in welcher er bitz zu ihrer Auflöſung verblieb. 
Im Februar 1854 zum General⸗Inſpecteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungsweſens ernannt und im November 1858 zum General der Jufan⸗ 
terie bejörbert, erhielt v. P. 1860 von der Univerſttat zu Berlin bei deren 
Jubelfeier das Doctordiplom für fein auf die gründlichſten Forſchungen ge⸗ 
ſtütztes Werk: „Das deutſche Kriegsweſen der Urzeit in ſeinen Verbindungen 
und e de mit dem gleichzeitigen Staats- und Voltsleben. „ 

feinem Wirkungskreiſe als Leiter des Militär- Erziehungs⸗ und Bildungs: 
weſens iſt die Organiſation der preußiſchen Kriegsſchulen fein hohes und 
bleibendes Verdienſt um die Armee. Alle von d. P. veranlaßten Inſtitu⸗ 
tionen auf dieſem Gebiete hatten vorzugsweiſe den Zweck, die zu erzielende 
wiſſenſchaftliche Bildung des Offtzier⸗Corps mit dem Geiſte und den Bedürf 


869 (120) niſſen der neueren Kriegsführung in Einklang zu bringen und die Intenſität 
380 428 des Wiſſens höher, als den 1 Umfang mit dem Gedächtmß aufge⸗ 


enntniſſe zu ſtellen. General b. Peucker iſt der Schöpfer der appli⸗ 
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eine ſehr bedeutende 
tionen laſſen ſeine hervorragende Thätigkeit 
N.-L. C. [Der Reichstagsabgeordnete Profeſſor 


Dr. 


120 12 65 (2) 300 758 Tellkampf,] der ebenfalls Mitglied des Ausſchuſſes des Congreſſes 


deutſcher Landwirthe war, hat auf die Nachricht von dem Austritt der 
Herren Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, v. Rabenau, Scipio und Papſt 
ſofort auch ſeinerſeiis den gleichen Entſchluß gefaßt, da mit dem 
Rücktritt jener Herren jede Bürgſchaft geſchwunden ſei, in dem Aus⸗ 
ſchuß noch nützlich wirken zu können. 

W. T. B. [Reichstag. Abendſitzung.] Nach Erledigung 
des Berichts der Petitionscommiſſion und der Strafgeſetznovelle in der 
Schlußabſtimmung mit großer Majorität genehmigt. Dagegen war 
nur Fortſchritt, die Soclaldemokraten wird die Centrum. Hänel giebt 
eine Ueberſicht der erledigten Geſchäfte. Bismarck dankt Namens 
des Bundesraths dem Reichstag für die im Dienſte des Reichs und 
der deutſchen Nation bei den Arbeiten gewährte collegialiſche Mit⸗ 


wirkung und verlieſt die Allerhoͤchſte Bolſchaft, welche die Reichstags⸗ 


ſeſſion ſchließt. Hänel bringt das Hoch auf den Kaller aus, in welches 
die Verſammlung dreimal enthufiaftiih einſtimmt. 

Münſter, 9. Februar. [Vor dem Appellations⸗Gerichte! 
ſtand am 4. d. Mts., laut dem „W. Merk.“, Termin an gegen den 
Redacteur und Verleger des in Dülmen erſcheinenden „Katholiſchen 
Miſſtonsblattes“, Fritz Schnell. Es handelte ſich um drei Preß⸗ 
vergehen, begangen: 1) durch den Artikel „Gefangennehmung 
des hochwürdigſten Biſchofs von Münſter“ in Nr. 11, 2) durch Ab⸗ 
druck der Encyclica und 3) durch eine Beleidigung des altkatholi- 
ſchen Geistlichen Rieks zu Heidelberg in Nr. 43 des vorigen Jahr⸗ 
ganges. Das Kreisgericht zu Coesfeld hat für die beiden letztge⸗ 
nannten Artikel je 50 Thaler Strafe erkannt, in dem anderen aber 
ein Preßvergehen nicht gefunden. Auf die gegen dieſe Exkenntniſſe 
erhobene Beſchwerde hin verfügte nun der Appelhof, daß Schnell für 
den Abdruck der Eneyclica mit zwei, für die Beleidigung des altkatho⸗ 
lichen Geistlichen Rieks mit drei Monaten zuſäatzlich, im Ganzen aber, 
wenn beide Urtheile rechtskräftig würden, mit vier Monaten Geſäng⸗ 
niß zu beſtrafen ſei. 

ortmund, 8. Februar. [F. Haſenow .] Die ſoeben aus⸗ 
gegebene Nummer der hieſigen „Weſtf. Ztg.“ hat an der Spitze des 
Blattes den Leſern die traurige Mittheilung zu machen, daß der Chef⸗ 
Redacteur der Zeitung, Friedrich Haſenow, nach langem Leiden heute 
Mittag um 12% Uhr nach kaum vollendetem 41. Lebensjahre ver⸗ 
ſtorben iſt. Der Hingeſchtedene, der der Redaction der „Weſifäliſchen 
Zeitung“ während 2% Jahren vorſtand, hat in dieſer Zeit Allen, 
welche dem Blatte ihre Kräfte widmeten, an Pflichttreue, Ehrenhaftig⸗ 
teit und Feſtigkeit der Geſinnung und des Charakters als Vor⸗ 
bild gedient. 

München, 9. Februar. [Das erzbiſchöfliche Ordinariat] 
iſt mit dem Magiſtrat der Stadt in Hader gerathen, weil letzterer am 
Sedantage 1874 und am 10. Mat 1875 anläßlich der Enttüllungs⸗ 
feier der Gedenktafeln für die gefallenen Münchener die Frauenthürme 
beflaggt hatte. Da der Magiſtrat, der auf dieſen Kirchthürmen ſeine 
Feuerwachen in eigenen Dienſtwohnungen unterhält, ſich auf altes Her⸗ 
kommen berief, wovon das Ordinariat nichts wiſſen wollte, fo ſtellte 
letzteres gegen den Magiſtrat Klage beim Bezirksgerichte München l. J. 
wegen Eigenthumsbeeinträchtigung. Am 7. d. kam nun der intereſſante 
Rechtsſtreit zur Verhandlung vor dem Cioll⸗Senate, als deſſen Vor⸗ 
figender der Bezirks⸗Gerichts⸗Director Kopp (clericaler Abgeordneter) 
fungirte. Der Vertreter des Ordinariates, Advocat Dr. v. Auer, be⸗ 
antragte, dem Magiſtrate das Recht der Beflaggung von Kirchthürmen 
abzuerkennen und ihm eine Buße von 100 Mark aufzuerlegen, wäh⸗ 
rend der Vertreter des Magiſtrates, Advocat Dr. Aub, zunächſt die 
Zuſtändigkeit des Gerichts beſtritt und event. die Abweiſung der Klage 
des Domcapitels beantragte. Da beide Anwälte zu den tüchtigſten 
Advocaten Münchens gehören, fo fehlte es in den gegenſeitigen Aus⸗ 
führungen nicht an glänzenden rhetoriſchen Momenten. Nach wieder ⸗ 
holtem Plaidoyer ſetzte der Senat die Urtheilspublication auf Montag, 
den 14, d., Vormittags 9 Uhr, aus. 

München, 9. Februar. [Widerruf.] Der „Baier. Kur.“ 
bringt folgenden Widerruf: 

„Durch Gottes Gnade und Erbarmen nach längerer Verirrung wieder 
zu beſſerer Erkenntniß und Einſicht geführt und von dem lebbafteſten Vers 
langen durchdrungen, mich mit meiner heiligen Mutter⸗Kirche wieder voll⸗ 
kommen auszuſöhnen, widerrufe ich hiermit Alles, was ich während der 
Dauer meiner Verirrung gegen die Lehren und Gebräuche der heiligen 
römiſch⸗katholiſchen Kirche öffentlich oder privafim geſprocheu und gethan, 

ſte und meinem bochwürdigſten Biſchofe jene 
am, welchen ich bei meiner Ordination in die 
bt, in jüngſter Zeit aber beklagerswerther Weiſe 
vergeſſen hade. en erkläre ich, daß ich die geſammte katboliſche 
Glaubenslehre mit Einſchluß der von dem vaticaniſchen Concil definirten 
Dogmen als göttlich geoffenbarte Wahrheit annehme und glaube, und daß 
ip mit Gottes Gnade und Beiſtand als römiſch⸗katholiſcher Prieſter leben 
und fterben will. Auch bitte ich Alle, denen ich durch meinen Abfall von der 
Kirche Aergerniß gegeben und Schmerz und Kummer bereitet, öffentlich um 
Verzeihung und flehe beſonders meine prieſterlichen Freunde und Coäven um 
ein Memento an, damit auch Gott der Herr mir verzeihe und den reuig 
zurückkehrenden Sohn wieder in Gnaden aufnehme. Eine in den letzten 
Wochen in öffentlichen Blättern enthaltene, mich betreffende Mittheilung kann 
und muß ich vor Gott und meinem Gewiſſen als völlig unwahr und unbe⸗ 
gründet een München, 3. Februar 1876. J. Ferdinand Hoffe 
mann, Prieſter der Diöceſe Regensburg.“ 

Stuttgart, 9. Februar. [Cardinal Hohenlohe] Dem 
„Schwäb. Mercur“ wird aus Rom geſchrieben: „Cardinal Hohen⸗ 
lohe erhielt nach ſeiner Ankunft ſofort die Mittheilung, der Papſt 
wolle ihn andern Tags empfangen. Bet dieſem Empfange blieb 
Hohenlohe zwei Stunden im Cabinet des Papſtes ohne Anweſenhelt 
einer dritten Perſon. Der deutſche Botſchafter v. Keudell machte 
wiederholte Beſuche bei Hohenlohe.“ 


Deſterreich. 

„ Wien, 9. Februar. [Miniſterium und Verfaſſungs⸗ 
partei.) Wie ich ſchon mehrmals bemerkte, geſchieht alles Mögliche, 
um Angeſichts der Verhandlungen mit Ungarn — einen offenen Bruch 
der Verfaſſungspartei mit dem Mintfterium zu vermeiden. Ich zweifle 
auch nicht, daß es gelingen wird; aber in ziemlich ſtarker, gegenfeitiger 
Verſtimmung wird man demungeachtet diesmal auseinander gehen — 


n Geh 
Hände des Biſchofs gelobt, 


und wenn dann Laſſers mehr als wahrſcheinlicher Rücktritt eine 


klaffende Breſche in das beſtehende Cabinet legen ſollte, laſſen ſich die 
Folgen kaum vorausſehen. So viel aber ſcheint unzwelfelhaft, daß 
ſich für die beiden obſchwebenden Conflicte noch Compromiſſe werden 
ſinden laſſen. Bei dem Gebührengeſetze fteilich konnte eine Verſtän⸗ 
digung kaum anders zu Stande kommen, als indem die Regierung 
das Geſetz zurückzieht, an deſſen Vottrung Depretis fo unvorſichtig ger 
weſen, im Ausſchuſſe in ziemlich unzweideutiger Weiſe die Cabinets⸗ 
frage zu knüpfen. Da wurden aber alle Hebel umſonſt angeſeßt, 
aber es wird auch dem Miniſter um fo leichter, den Rückweg an⸗ 
zutreten, als die Polen und die Rechtspartei von der Vermehrung 
der Steuerlaſt gerade fo wenig hören wollen, wie die Fractionen 
der Unken. Dem einmüthigen Willen des Parlamentes in einer 
Nebenfrage nachzugeben, kann wohl keinem Minifter der 

zum Vorwurf gereichen. Sogar im Club der Großgrundbeſizer ward 
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offen ausgeſprochen, das Parlament könne fi nicht zur Rolle von 
bloßen Jaſagern erniedrigen laſſen, blos weil das Miniſterium an jede 
Bagatelle die Cabinetsfrage knüpfe. Desgleichen hat der Club der 
Linken zum zweiten Male mit großer Majorität beſchloſſen, in die Be⸗ 
rathung des Gebühren⸗Geſetzes nicht einzugehen: obſchon der Kaiſer 
ſelbſt bei der letzten Hoftafel mit dem Präfidenten Rechbauer und mehreren 
Abgeordneten über die Angelegenheit geſprochen. Was aber die rumä⸗ 
niſche Handels⸗ Convention anbelangt, fo hat unſere Regierung ſehr 
vernünftiger Weiſe ſich geweigert, die Cabinetsfrage in einer Angelegen⸗ 
heit zu ftellen, die lediglich das Werk des Grafen Andraſſy if, Man 
ſoll dahin übereingekommen fein, daß die Convention zur Discuffion 
zugelaſſen wird; daß es aber keine Miniſterkriſis heraufbeſchwören ſoll, 
wenn ſie in weſentlichen Punkten derartig modificirt wird, daß das 
auswärtige Amt die Verhandlungen in Bukareſt noch einmal von vorn 
beginnen muß. N . 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 8. Febr. [Die Thronrede,] mit welcher 
heute die Eröffnung der Parlamentsſeſſton durch die Königin in Perſon 
erfolgte, lautet vollſtändig, wie folgt: 

„Mylords und Gentlemen! Mit vieler Befriedigung nehme ich 
wieder meine Zuflucht zu dem Rathe und Beiſtande meines Parlaments. 
Meine Beziehungen mit allen auswärtigen Mächten fahren 
fort, herzlicher Natur zu ſein. Die aufſtändiſche Bewegung, 
welche während der letzten ſechs Monate in den türkiſchen Provinzen Bos⸗ 
nien und Herzegowina aufrechterhalten wurde, und welche zu unter⸗ 
drücken die Truppen des Sultans bislang außer Stande waren, hat die 

ufmerkſamkeit wie das Intereſſe der europäiſchen Großmächte erregt. Ich 

abe es für meine Pflicht erachtet, den Anſtrengungen, welche jetzt von 
allüirten und befreundeten Regierungen gemacht werden, um eine Pacifi⸗ 
cation der inſurgirten Diſtricte Nen nicht fern zu 
bleiben, und demgemäß habe ich mich, unter Reſpectirung der Unabhängig: 
keit der Pforte, ihnen in der dringlichen Befürwortung ſolcher adminiſtrativer 
Reformen, welche jede berechtigte Urſache der Unzufriedenheit auf Seiten der 
christlichen Unterthanen des Sultans beſeitigen dürften, angeſchloſſen. Ich 
babe eingewilligt, vorbehaltlich Ihrer Genehmigung, die dem Khedive von 
Egypten gebörigen Suezcanal⸗Actien anzukaufen, und ich hoffe 
vertrauensvoll, Sie werden mich in den Stand ſetzen, eine Transaction zu 
vollenden, welche die öffentlichen Intereſſen tief berührt. Die Vorſtellungen, 
welche ich an die chineſiſche Regierung Betreffs des im Laufe des 
vorigen Jahres ſtattgefundenen Angriffes gegen die Expedition, die 
von Birma nach den weſtlichen Provinzen Chinas ausgeſandt wurde, richtete, 
ſind in freundlichem Geiſte aufgenommen worden. Die Umſtände dieſes beklagens⸗ 
werthen Exceſſes bilden nunmehr den Gegenſtand einer Unterſuchung, und ich habe 
es recht erachtet, das Geſuch zu ſtellen, daß ein Mitglied meines diplomatiſchen 
Dienſtes daran theilnehme. Ich erwarte das Reſultat dieſer Unterſuchung 
in der feſten Ueberzeugung, daß fie jo geführt werden wird, um die Ent⸗ 
deckung und Beſtrafung der Schuldigen zu ermöglichen. Schriftſtücke über 
fämmtliche obige Gegenſtände werden Ihnen vorgelegt werden. Ich bin ſehr 
dankbar für die ununterbrochene Geſundheit, welcher ſich mein theurer Sohn, 
der Prinz von Wales, während ſeiner Reiſe durch Indien zu erfreuen 
hatte. Die herzliche Zuneigung, mit welcher er von meinen indiſchen Unter⸗ 
tbanen aller Klaſſen und Racen aufgenommen wurde, giebt mir die Ver⸗ 
ſicherung, daß fie unter meiner Heurſchaft glücklich und meinem Throne treu⸗ 
geſinnt ſind. Zur Zeit, als die directe Regierung meines indiſchen Reiches 
an die Krone überging, erfuhren der Styl und Titel des Souveräns 
keinen Zuſatz. Ich habe die Gelegenheit für ef erachtet, das Ver⸗ 
äumte nachzuholen und es wird Ihnen eine Vorlage über den Gegen⸗ 
aud überreicht werden. 

Die menſchenfreundliche und aufgeklärte Politik, wie ſie unſer Land bei 
Abſchaffung der Sclaverei innerhalb der eigenen Gebietstheile verfolgt und 
bei Unterdrückung des Sclavenhandels durch die ganze Welt im Auge ge⸗ 

alten hat, macht es wichtig, daß das Verhalten der Schiffe der britiichen 
Nation in den Territorialgewäſſern fremder Staaten mit dieſen großen Prin⸗ 
eipien in Einllang ſtehe. Ich habe deshalb Weiſungen ertheilt für die Ein⸗ 
feßung einer königlichen Commiſſion, um alle Vertragsver⸗ 
pflichtungen und ſonſtigen dieſes Thema berührenden inter⸗ 
nationalen Verbindlichkeiten zu unterſuchen, ſo wie ferner auch 
alle von Zeit zu Zeit von meinen Marine⸗Offizieren erlaſſenen Inſtructionen, 
um in Erfahrung zu bringen, ob Schritte geſchehen ſollten, um meinen 
Schiffen und deren Befehlshabern größere Machtbefugniſſe für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Rechtes der perſönlichen Freiheit zu gewährleiſten. Es wird 
Ihnen eine Bill vorgelegt werden behufs Beſtrafung von Sclavenhändlern, 
welche Unterthanen eingeborener indiſcher Fürſten ſind. Den Angelegen⸗ 
heiten meines Colonialreiches, deſſen allgemeine Wohlfahrt ſich weiter ent⸗ 
wickelt bat, iſt ein großer Theil meiner Aufmerlſamkeit gewidmet geweſen. 
In Kurzem werden Sie Schriftſtucke von Wichtigkeit und Intereſſe in Händen 
baben, welche die Verbandlung bezüglich einer Conferenz der ſüdafricaniſchen 
Colonien und Staaten klar legen. Die Ermordung eines bohen Beamten 
der Straits Settlements zur Zeit als derſelbe als Präſident in einem benach⸗ 
barten Malayen-Staate fungirte und die Ruheſtörungen, welche auf dieſe 
Gemalithat folgten, haben das Einſchreiten meiner Truppen erheiſcht. Ich 
boffe zuverſichtlich, daß die Operationen, welche in fähiger und energiſcher 
Weiſe geleitet worden find, obſchon nicht ohne den Verluſt von einigen 
wertbvollen Menſchenleben die Ordnung zurückgebracht und den gerechten 
Einfluß und die Autorität unſeres Landes wiederhergeſtellt haben. 

Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Ich babe angeordnet, 
daß die Voranſchläge des Jahres vorbereitet und Ihnen ohne Verzug 
vorgelegt werden. ‘ 

Mylords und Gentlemens! Geſetzentwürfe für die Regelung des Appel: 
lations⸗Tribunals letzter Inſtanz für das Vereinigte Königreich, ſowie für die 
Amendirung der Handelsſchifffahrts⸗Geſetze werden Ihnen unverzüglich unter⸗ 
breitet werden. Eine Geſetzgebung bezüglich der Univerfitäten und des 
Elementar⸗Unterrichts wird in Vorſchlag e werden. Ihre Aufmerk- 
ſamkeit wird auch gelenkt werden auf die Acte betreffs der Einzäunung von 
Gemeinwieſen, ſowie auf eine Maßregel zur Förderung von Sparſamkeit und 

irkſamkeit in der Verwaltung von Gefängniſſen, welche ggleichaeitig eine 
Erleichterung der lokalen Steuerlaſten bewerkſtelligen wird. Andere wichtige 
Maßregeln werden, wenn es die Gebe der Seſſion geſtattet, Ihrer Beachtung 
unterbreitet werden; und mein Gebet geht dahin, daß Ibre Berathungen, 
außer dem göttlichen Segen, in die Glückſeligkeit und Zufriedenheit meines 

olkes reſultiren mögen!“ 

[Mr. Gladſtone,] der Ex⸗Premier, wird am nächſten Dinstag 
zu einem Ehrenmitglied der Drechsler ⸗ Zunft aufgenommen 
N Die Feierlichkeit wird wahrſcheinlich in der Gulldhall ſtatt⸗ 

nden. i 


— — —ñ—̈ — — nn nn nern 


Drovinzial- Zeitung. 


reskau, 11. Februar. Angekommen: Ihre Durchlaucht Fürſtin 
Geſandiſchaftt gau, Reiſen. Se. Durchlaucht Fürit v. Durouffomw, K. R. 
Ourouſſowa pal ttachs, aus Brüſſel. Ihre Durchlaucht BR ne 
* 4 0 remdbl. 

Er. Nase dag he Dankſchreiben.] Anläßlich der letzten Gegenwart 
Dr. Niele ſchen Lehr aiſers in unſerer Stadt batten die Seminariſtinnen der 
durch Vermittelun des n Bildungsanſtalt ein koſtbares Kornblumenbouquet 
wohnten Salons ellen Schloßcaſtellans in einen der von Sr. Majeſtät be⸗ 
Privatcanzlei ein Hanſſchleſben 8 18 3 e der 1 
ie Mittber ie Frau des Dirigenten gelangt, in 

welchem ſich die Mittheilung findet, daß Se. Majeftät beſtimmt habe: „dieſes 


olle zur Erinn N ) 
33 — verbleiben a an die Breslauer Tage dem dortigen Schloſſe 


7 
Breslau, 10. Februar. Niederſchl. M 
Schnellzug Nr. 5 iſt mit 8 Minuten e d e hs Fe 
der Verſpatung it das Defectwerden der Maſchine und harter Schneefall. 
AEiſenbahn⸗Unfall] Der Verbindungszug der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn, welcher den Anſchluß mit der Breslau⸗Reppener Strecke vom 
Breslauer Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahnhof in Schmiedefeld vermittelt, fuhr 
gehen Nachmittags mit zu großer Geihwindigteit in den Schmiedefelder 
abnbof ein, konnte deshalb nicht rechtzeitig an dem Punkte anhalten, an 
welchem er anhalten follte. Die Maſchine des Zuges ging über die Dreh⸗ 
ſcheibe, welche für den Zug richtig ſtand, hinweg, durchbrach das Retiraden⸗ 
Gebäude und blieb eine Strecke hinter letzterem im Erdboden ſtecken. Bei 
dem Durchbrechen der Relirade verlor die Maſchine den Schornſtein und 
wurde außerdem noch an Augen Stellen beſchadigt. — Perſonen ſollen, 
wie wir hörten, bei dieſem Unfall keinen Schaden genommen haben, jedoch 


dürfte es 


iemliche Schwierigkeiten verurſachen, die Maſchine wieder auf das 


Gleis zu bringen. a 7 
— d. Breslau, 10. Februar. [Ortsverein der arbeitgebenden 


kecht bübſche Probe geliefert. Das Bild mit dazu gewähltem ganz enitſprechendem 
Rahmen eiwa 1% Meter hoch und 1 Meter breit ſtellt in feinem unteren 
Haupttheile eines jener bei unſeren Gebirge bächen häufig vorkommenden 
Felſenbecken vor, aus dem das klare Gebirgswaſſer munter fortrieſelt. Ueber 


Breslauer Tiſchler und Fachgenoſſen.] Zu der jüngit ab gehaltenen dieſem lauschigen Felfenbeden wölbt ſich eine mit großer Kunſt gemalte 


Generalverſammlung hatte der Vorſtand zwei wichtige Anträge eingebracht, 
welche zu einer lebhaften Debatte führten. Der erſte Antrag bezweckt, den 
Mitgliedern durch Veranſtaltung von juridiſchen Vorträgen Gelegenheit zu 
geben, ſich über gewiſſe geſetzliche Beſtimmungen, welche vorzugsweiſe das 
gewerbliche Gebiet berübren, zu informiren, um manche aus der Unkenntniß 
des Geſetzes für den Handwerker entſpringende Nachtheile zu vermeiden. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. — Der zweite Antrag bezweckt 
die Wahl vereideter Sachverſtändiger. In der nächſten Verſammlung ſoll 
der Vorſtand geeignete Vorſchlage machen. Die Gewählten ſollen dann der 
Behörde behufs ihrer Beſtätigung präſentirt werden. — Nachdem hierauf 
Billardfabrikant Wahsner den Kaſſenbericht gegeben hatte, fand die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden gewählt die Herren: Kimbel, 
Glier, Nielſch, Großkopf, C. Ludwig, Schomburg, Kloſe, Fenz, 
Sieler, Wahsner, Gloger und Kronauer. 


Sſcheſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 0 

Die am 19. Januar 1876 abgehaltene erſte diesjährige Sitzung der 
Section für Obſt⸗ und Gartenbau eröffnete der für die Etatgzeit 
1876/7 wiedergewählte zeitherige Secretär mit dem Erſuchen, ihn in dem 
wieder übernommenen Amte im Intereſſe der Section thunlichſt zu unters 
ſtützen und legte darauf vor: 1) die eingegangenen Preisverzeichniſſe, 2) die 
Programme für die Ausſtellungen der Gartenbau Vereine: a. für die Her⸗ 
zogthümer Schleswig » Holftein in Altona am 21. bis 23. April a. e., 
b. zu Bremen am 22. bis 24. April a, c., e. für Neu⸗Vorpommern und 
Rügen in Stralfund in der Mitte des September a. c., d. in Erfurt für eine 
allgemeine deutſche Ausſtellung zu Erfurt vom 9. bis 17. September a. c., 
und forderte zur Betheiligung, namentlich der letzteren anf. 5 

„Derſelbe trug ſeinen, dem Präſidium der Schleſiſchen Geſellſchaft einge⸗ 
reichten Generalbericht über die Thätigkeit der Section in dem Jahre 1875 
vor und gab bekannt, daß der unlängſt bier emberufen geweſene Provinzial 
Landtag auf Antrag des Praſidei der Schleſiſchen Geſellſchaft der Section 
auch für das Jahr 1876 eine Sabvenzion von 450 Mark bewilligt und bei 
dem Provinzial Ausſchuß für dieſelbe auch diejenige Unterſtützung befürmors 
tete, welche ihr zeitber durch das Königl. Minifterium für die landwirtbſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten alljährlich in Höbe von 1200 Mark gewährt, mit der 
fie aber nun mehr an den Propinzial⸗Landtag, aus den demſelben für ber» 
gleichen Zwecke überwieſenen Mitteln verwieſen wurde. 

Herr Kaufmann Hutſtein hielt einen längeren Vortrag „über Erd» 
arten“. Als für den Gärtner wie jür den Landwirth beachtenswertheſte 
Erdarten führte Herr Vortragender die Damm⸗, Laub⸗, Haide⸗ und Moor⸗ 
Erde an, denen als fünfte etwa die Düngererde hinzuzurechnen ſei, deren 
Unterſchiede ſich theils in der Farbe, in der minder lockeren oder compacten 
Beſchaffenbeit, oder in ihrer Schwere, ihrem Aeußerem nach darbieten und, 
und ſprach im Weiteren über deren Beſtandtheile und Bildung und deren 
Nutzbarmachung zu ihrer Verwendung für Culturen. g 

Vorgeleſen wurde ein Aufſaß des Gutsbeſitzer Herrn Seyler in Ober⸗ 
Weiſtritz, in welchem derſelbe nach eigenen vielfachen Erfahrungen das 
Verjüngen durch Nachpfropfen ſolcher Obſtbaume empfiehlt, welche ſchlecht 
tragend ſind oder Früchte von nur geringer Güte tragen. che empfieblt 
derſelbe zum Anbau als eine ſehr reich tragende Birne die „Marie Louiſe“; 
friſch gegeſſen ſei die Frucht zwar etwas derb und trocken, kurze Zeit zum 
Nachreifen aufgeſchüttet, ſei dieſelbe jedoch ſodann ſorgfältig gebacken, von 
ganz vorzüglicher Güte. h - 

Nachdem in der Sitzung vom 2. Februar 1876 die neu eingegange⸗ 
nen Preisverzeichniſſe zur Kenntnißnahme vorgelegt worden waren und der 
Secretär die Mittheilung gemacht hatte, daß er durch Schriftenaustauſch eine 
ſeit Anfang dieſes Jahres erſcheinende Zeitſchrift für Obſt⸗ und Gartencultur 
für den Leſezirkel erworben habe, ſetzte Herr Stadt⸗Forſt⸗ und Oeconomie⸗ 
Rath Dr. Fintelmann ſeinen im vorigen Jahre begonnenen Vortrag: 
„über Baumpflanzungen in Städten“ fort. Der Herr Vortragende 
ne diejenigen einheimiſchen Laubbaum⸗Gattungen und Arten, welche 


ſich in Städten und deren nächſter Umgebung in den verſchiedenen Lagen 
und Bodenarten zur Anpflanzung ir verſchiedene Zwecke als Zierden und 
Notizen über deren Größe, Dauer ihrer 


1 als Luftreiniger eignen, ga 0 
elaubung und deren Herbstfärbung, und ſicherte die weitere Fortſetzung 
feines Vortrages für die nächſte Sitzung zu. ki 

Herr Kaufmann Hainauer knüpfte an dieſen Vortrag noch einige Bes 
merkungen an „über die Baumpflanzungen in Paris“. 

Vorgeleſen wurde die eingeſendet erhaltene Arbeit des Vereinsgärtner 
Herrn Bromme in Grünberg: „Ueber die Reblaus (Phylloxera 
vastatrix)"; die derſelben beigegebenen, von ihm angefertigten Präparate 
dieſes Inſectes wurden unter dem Mikroſkop demonſtrirt und legte der 
Secretär auch noch mikroſkopiſche Abbildung deſſelben vor. Herr Bromme, 
welcher auf Veranlaſſung des Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Vereins zu Grün⸗ 
berg an der Königl. Lehranſtalt — Obſt⸗ und Weinbau zu Geiſenheim a. / Rh. 
einem durch die Königl. Staats⸗Regierung veranlaßten Lehr⸗Curſus aber die 
Reblauskrankheit beigewohnt hatte, theilte in ſeiner Arbeit das Wichtigſte 
des dort über dieſes 5 und die durch daſſelbe hervorgerufene Krankheit 
Vernommenen mit. achdem derſelbe Amerika als die eigentliche Heimath 
des Inſectes angegeben hat, ſchildert derſelbe die Art und Weiſe des Fort⸗ 
ſchreitens der Krankheit, die Kennzeichen deren Vorhandenſeins, das Thier 
ſelbſt und feine Vermehrungsweiſe, die Bodenarten, welche deſſen Verbrei⸗ 
tung begünſtigen und ſieht ſich ſchließlich zu der Angabe genöthigt, daß 
bisher noch kein überall und im Großen anwendbares Radicalmittei zur 
Vernichtung des Inſectes reſp. zur Abwendung der durch daſſelbe eniſtehen⸗ 
den Krankheit ge⸗ funden worden ſei, ſelbſt eine ſtarke, die Bewurzelung 
der Weinſtöcke fördernde Düngung würde nur den Untergang eines be⸗ 
fallenen Weinberge hinauszuſchieben vermögen. E. H. Müller. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der mediciniſchen Section am 14. Januar 1876 berichtete 
Kar Prof. Heidenhain über myothermiſche Verſuche, welche Herr Dr. 
awalichin aus Kaſan im hieſigen phyſiologiſchen Inſtitute angeſtellt hat. 
Dieſelben ergaben: 1) daß bei Zunahme der Contractionsgröße des Muskels, 
welche durch Steigerung des Reizes herbeigeführt wird, die Wärmeproduction 
in viel ſchnellerem Verhältniſſe wächſt, als der Verkürzungsgrad; 2) daß bei 
zwei ſchnell aufeinanderfolgenden Reizen der zweite nur dann eine Steigerung 
der Wärmeproduction berbeiführt, wenn er die Hubhöhe vergrößert. Die 
Zunahme der Wärmeproduction iſt unter dieſen Umſtaͤnden der Zunahme 

der Hubhöhe proportional. 0 5 
Hierauf ſprach Herr Kgl. Bezirksphyſikus Dr. Jacobi über: „die Puls⸗ 
Erſcheinungen im Augenbintergrumde“. Die Deutung dieſer, bisher nicht bes 
friedigend erklärten Phänomene iſt von Einfluß auf die Erkenntniß der ge⸗ 
. Circulations⸗Vorgänge im Auge. Der gewöhnliche ſogenannte 
enenpuls der Netzhaut, welcher nach Donders eine Hemmung, nach Coſccius 
eine Förderung des Venen⸗Ausfluſſes bezeichnet, iſt nach dem Redner nichts 
als ein partieller ſyſtoliſcher Collaps, erzeugt durch Knickung und Rand⸗ 
quetſchung der betreffenden Gefäße innerhalb der Sehnerven⸗Papille. Ueber 
wahre Venenpulſationen in der Netzhaut berichteten Raynaud und Becker. 
— Der Arterienpuls des Auges wird fälſchlich in zwei völlig diſtincte Formen 


yulfatorifen Schwankung in den zuführenden Arterien (zu hohe Spannung, 


y Warmbrunn, 10. Februar. [Witterung. — Schreiberbauer 
Malerkunſt.] Wir hatten beim beutigen beitern Sonnenaufgang nur 
5 Grad Kälte, während die vorhergehenden Tage der Schneeniederſchläge 
zum Theil einen viel tieferen Thermometerſtand z. B. geſtern —8° wenigſtens 
während der Nacht anzeigten. — Daß die bekannte Schreiberhauer Joſephinen 
bütte neben ihren in weiteren Kreiſen geſuchten Producten der Glas⸗Induſtrie 
auch die für ihre Erzeugniſſe erforderliche Glasmalerei moglichſt künſtleriſch 
verwerthet, darüber dürfte wohl kaum ein erheblicher Zweifel obwalten; daß 
Schreiberhau nebenbei aber im Gebiete der Landſchaftsmalerei auch ganz 
artige Naturgemälde zu Tage zu fördern ſich beſtrebt, davon iſt durch Auf⸗ 
ſtellung eines lauſchigen Waldbildes oberhalb des Badenfalles bei Schreiberhau 
im hieſigen Hotel Thomas neuerdings vom Maler Janauſch aus Schreiherhau eine 


dunkle Waldpartie und über dieſer leuchten die Wolken eines heißen Auguſt⸗ 
Nachmittags. Die Felſen des Waſſerbeckens ſind mit ihrem Moos ſo natur⸗ 
getreu wiedergegeben, daß ſie zum Niederſitzen einladen, um einige Augen⸗ 
blicke an der hübſchen Waldesſtelle auszuruhen. Ueber den Waldbäumen 
flattern raſtſuchende Krähen. Wir glauben, daß ſogenannte Sti nmungs⸗ 
bilder unſerer Gebirgswaldpartien dem Charakter des erwähnten Gemäldes 
am nächſten kommen und daß es auf jeden Freund gerade unſerer bekannten 
lieblichen Waldbäche einen recht angenehmen Eindruck machen muß. 


tz. Brieg, 10. Februar. [Mord.] Ein außerordentlich pflicht⸗ 
treuer Beamter, der Flößmeiſter und Förſter Jung in Alt⸗Köln im 
hieſigen Kreiſe, wurde vorgeſtern Abend das Opfer ſeines gefahrvollen 
Dienſtes. Vom Forſtgerichtstage zu Poppelau zurückkehrend, wurde er 
gegen 8 ½ Uhr von drei ihm auflauernden Männern unerwartet ans 
gefallen. Trotz eines Schlages auf den Kopf mit einem Beile ver⸗ 
mochte er noch, ſich zu vertheidigen. Er zog ſeinen Hirſchfänger, 
worauf die Gegner ihm den Daumen der rechten Hand abhieben. 
Zuletzt ward ihm der Schädel vollſtändig geſpalten. Der unglück⸗ 
liche Gemordete hinterläßt zehn Kinder. — Die Mörder 
ſind bereits feſtgenommen und nach Oppeln abgeführt worden, da das 
Verbrechen im dortigen Kreiſe, wenige Schritte von der Grenze, verübt 
wurde. Sie ſollen bereits ihre aus Rache hervorgegangene That ge⸗ 
ſtanden haben. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(2. Hirſch' telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 10. Februar. Im Wiener Gemeinderath iſt geſtern beſchloſſen 
worden, an beide Häuſer des Reichsraths eine Petition zu richten, damit 
Schritte zur Wiederaufrichtung der öſterreichiſchen Induſtrie gethan werden. 
In der Petition wird darauf hingewieſen, daß ſich Handel und Induſtrie in 
bedrängteſter Lage befinden. Der Ertrag der Einkommenſteuer in Wien habe 
ſich um mehr als 3% Millionen im Jahre 1875 reducirt; bei der Erwerbs⸗ 
ſteuer ſind kaum 50 pCt. der vorgeſchriebenen Steuer eingegangen. Der 
Conſum an Lebensmitteln ſei ſeit 8 Monaten in ſteter Abnahme begriffen. 
Während im Frühjahr 1873 die * e unerträglich war, wurden 
jetzt von der Steuer⸗Adminiſtration 6000 Wohnungen undermiethet gefun⸗ 
den. Der ſiebente Theil der Erwerbsſteuerpflichtigen ſei im Jahre 1875 in 
die Vororte ausgewandert. Die Creditverhältniſſe ſeien total deroutirt, der 
Realitätenwerth im bedenklichen Sinken. Der Gemeinderath Wiens richtet 
deshalb an den Reichsrath die Bitte, mit aller Kraft dahin zu wirken, um 
weiter drohende Gefahren abzulenken. 

Paris, 10. Februar. Eine aus Livorno eingetroffene Depeſche 
meldet den Selbſtmord des Bankiers Raphael Sorio, Chef des älte⸗ 
ſten dort beſtehenden Hauſes. 

Paris, 10. Febr. Dem Pariſer „Börſenblatt“ wird aus Kalro 
gemeldet, daß Cave am Sonntag nach London zurückkehren wird. 

Eine Depeſche aus Livorno meldet, daß das Haus Sario dort 
und in Florenz die Zahlungen ſuspendirte. 

Cettinje, 9. Febr. Das amtliche montenegriniſche Blatt „Glos 
Crnagorcg“ beſtätigt die vom Wiener „Tagblatt“ gebrachten Mel⸗ 
dungen, nach welchen die Pforte mit Montenegro dahingehende Ver⸗ 
handlungen gepflogen, daß dieſes ſeinen Einfluß auf die Herzegowinger 
zur Niederlegung der Waffen ausübe. Die weiteren Anerbietungen 
der Pforte, Gebietstheile an Montenegro als Preis für die Pacelfici⸗ 
rung abzutreten, werden von dem montenegriniſchen Blatte weder 
dementirt, noch erwähnt. 

Raguſa, 9. Februar. Aus Klek wird gemeldet, 
öſterreichiſche Flotte in Sicht ſei. 

Naguſa, 9. Februar. Der engliſche Conſulardelegirte Holms iſt 
von Moſtar nach Konſtantinopel abgereiſt, um dort dem engliſchen 
Botſchafter Bericht zu erſtatten. — Der Commandant von Trebinje, 
Huſſein Paſcha, iſt nach Konſtantinopel beordert worden, um ſich 
wegen ſchlechter Truppenſührung zu verantworten. 


daß dort die 


Berlin, 10. Februar. Das beutige Geſchäft entwickelte ſich im Allge⸗ 
meinen ſehr ſchwerzällig, die Umſätze blieben in jeder Richtung engbegrenzt 
und nur die internationalen Speculationspapiere und theilweiſe wohl auch 
inländiſche Eiſenbahnactien konnten zu den Ausnahmen hiervon gezählt 
werden. Im Allgemeinen konnte daher auch eine beſtimmt ausgeſprochene 
Tendenz nicht voll zum Ausdruck kommen. Die von Wien abhängigen 
Werthe zogen in den Notirungen an, da die Arbitrage thatkräftiger eingriff 
und da auch die von Wien gemeldeten Coursnotirungen einige Anregung 
dazu boten. Namentlich fanden Oeſterr. Credit⸗Actien beſſere Beachtung, 
die unter geringer Schwankung die ſchon anfänglich gewonnene Avance von 
3 Mark bis zum Schluß behaupteten. Deckungskäufe und Realiſatiousver⸗ 
käufe trieben den Cours abwechſelnd etwas in die Höhe oder 
hatten einen geringeren Coursabſchlag im Gefolge. Auch Franzosen 
und Lombarden hielten ſich ziemlich unverändert im Coursniveau, 
das überdies den geſtrigen Schluß⸗Notirungen fait gleihlam. Oeſterr. 
Nebenbahnen waren recht feſt, beſonders iſt dies von Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger und Rudolfbahn zu berichten, während ſich Galizier als ausgeſprochen 
mait kennzeichneten. Die localen Speculations⸗Effecten gingen maßig belebt 
um. Disconto⸗Commandit 123,80, ultimo 123 7%—123—124—123 K, 
Dortmunder Union 9%, Laurahütte 58,25, ultimo 58½ —58 . — 58,60. Die 
ausländiſchen Staatsanleihen waren durchweg fehr ftil, nur öſterr. 1860er 
Looſe zeigten ſich einigermaßen belebt. Ruſſiſche Werthe ſehr ruhig, ſcheinen 
aber doch eine beſſere Tendenz zu gewinnen. Preußiſche und andere deuiſche 
Staatspapiere unbelebt, Eiſenbdahnprioritäten animirt, beſonders bevorzugt 
Stettiner VII. 96 Poſt. bezahlt und Geld, Hannover⸗Altenbekener und Frei⸗ 
burger in guter Frage. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſpielten einige Divi⸗ 
dendengerüchte, die jedoch immerhin nur mit Vorſicht aufzunehmen ſein werden, 
die Haupttriebfeder. Rheiniſch⸗Weſtfäl. Speculationsdeviſen rege, Oberſchleſ. 
Deviſen recht feſt. Leichte Bahnen recht beliebt. Nahebahn, Tamines⸗ 
Landen, Lüttich⸗Limburger und Aachen⸗Maſtrichter ſehr feſt, Amſterdam⸗ 
Rotterdam lebhaft ſteigend, Schweizer Weſtb. ſehr lebhaft. Bankactien ſehr 
ruhig. Preuß. Bodeneredit ſteigend, Centralbank für Genoſſenſchaften etwas 
anziehend, Braunſchw. Creditb. zu höherem Courſe lebhaft. Sprub. beſſer. 
Danz. Bankv. zwar billiger, doch in gutem Verkehr. Schaaffb. mait, Ges 
werbebank niedriger. Induſtriepapiere in geringem Verkehr. Nürnberger 
Brauerei beſſer, Viehhof ee Große Pferdebahn etwas nachlaſſend, 
Centralfactorei ging rege um, Breslauer Oelfabrik beliebt, Baltiſcher Lloyd 
ſehr feſt, Neuß Wagenban offerirt, Hoffmann Waggonfabrik in guter Frage, 
Berzelius, Aplerbecker, Bochumer Bergwerk und Deulſches Bergwerk hoher, 
Louiſe und Centtum feſt und belebt, Cour Nteigend, Tarnowitzer, Wenfäl. 
Draht niedriger, Pluto ſehr matt. — Um 2% Uhr: Etwas ſchwächer. Credit 
309, Lombarden 194,50, Franzoſen 511,50, Reichsbank 159,25, Discanto⸗ 
Commandit 123,50, Dortmunder Union 9,25, Laurahütte 58,00, Köln⸗Min⸗ 
dener 96%, Rheiniſche 114,75, Bergiſche 80%, Rumänen 25,90. 

(Bank⸗ u. H. ⸗Z.) 


,Die Natur] Zeitung . Verbreitung naturwiſſenſchaftlic ger 
Kenntiniß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deut⸗ 
ſchen Humboldt⸗Vereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Kar ! 
Müller von Halle. Halle, G. Schweiſchke'ſcher Verlag. Nr. 7. r dale: 
Das Pflanzendlatt. Von Otto Ule. (Schluß.) — Przewalsaer, Kücteehr 
nach Ala⸗ſchan und ſeine Reiſe von Urga durch die Wüſte Gabi. Non W.bin 
Kohn. Literatur⸗Bericht: 1. Julius Paper, Die öſter rn ga .unger.iihe 
Nordpol⸗Expedition in den Jahren 1872—1874. Mit Wow regen. L. M 
v. Strang, Die Blumen in Sage und Geſchichte. 3. ge edriech Aſcher, Y 
Kind des Arbeiters. 4. Internationale Wiſſenſchaf n „ Lalo de 6 
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Berliner Börse vom 10. Februar 1876. Frankf Februar, Rahm. 2 Uhr 19% 60 Meri. a 1 
Wechsel-Course. E,sonbabn-Stamm-Aotien. an,] Meteorologifche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts | 
Amsterdaml00FL| 8 T |3 1189,35 b Divid, pre| 1874 1875 fl. 1 Sternwarte zu Breslau. 
do. do. 2 u. 4 |168,60 ‚bs Aachen - Mastricht. 1 — 1 | 24,75 bı& 
London 1 Lstr. .|3 M. 4 | 20,25 ba Berg.-Märkische, .| 3 — |4 | 80,75 ba Februar 10. 11. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mora. 6 U. 
Fare feen MB fee u ente deere. . e 12800 ba zuftbruck bei 0° 330501 330% 31 330% 25 
Petersburg leoSB. 3 M.j6 200 U b Berlin-Dre aden 5 — s | 28,80 dz auftbrud bei 0° ..... 95 ds | a 
Warschau 100 8k. 8 T. 1262.60 bs ÄBerlin-Görlitz ...|0 % |4 | 30 be Luftwüärmmde 2 2 2, 5 
Wien 100 Fl. . 8 T. 40 176,20 d Berlin- Hamburg. 12% | — 4 1172,50 ba en 11 153 1432 
40. 40. . 2 M. 4178.0 b u Er ek 5 es, ae Dunſtſättigung 72 pt 100 pCt. 99 Pt. 
Fonds- und Geld- Course. Berlin-Stettin . 0, — 1277 an N RR Te S. 1 * un — 3 
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Eee 10 be fee g; 5 |mi eee eee een 
erliner . . A . 
5 iner 4½ 101,80 B Dux-Bodenbach. B. 0 0 12.50 ba 
2 5 > — Sa, Sener Se = 1288 5 bz 
K Fe 7 85,30 0 Hannover-Altenb. | 0 — 16 bz * [Die Nr. 5 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von 5 N 
F Kaese Nee 7 83 Stilke in Berlin, enthält: Die Erwerbung der deutſchen Eiſenbahnen dur 
5 r neee San e e eee das Bd Von 15 V. v. Unruh. — Ueber den Urfprung ‚un — Weſen 
0 ehe „ u 3 — Ze — y * 5 — ilie u aud * en 8 liſt 8 3 l oriſezung. 
3 Wertal u Rhein | 9875 bıB Magdeb, albers 1 en Franz. 640, Lombarden 243, tal. Rente 71%, 5 en uud Kunft : inet F e e Verben. = . 
e . . . . 
sche Präm-Anl. . 25 -Undwigh. . 2 g h male 3 . 1. II. Michael Etienne. iquis. — Ueber moderne italie 
C 98,50 bad 84, Amerikaner de 1885 96, Reln⸗Minbener lde Run. Ra des re Sublitunm und Knellent der‘ 
Gölz-Mind.Prämiensch!84 10025, ba. [Obemehl , iin bu 3 bi! ‚ aa" Eiſendahn do. 114%, Bergiſch⸗Markiſche do. 80%, Popularität“. — Variationen über ein Gustowihes Thema. Von Daniel 
| 2 ee. 3 445660 b . a 0 i anders. (Schluß.) — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. 
— 35 T. Lobes 1285 5 een 5 = 241 bB J Damburg, 10. Februar, Nachmittags. [Betreidemartt.] Weizen loco „Perreol.“ (Saane in bier , n e 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83,69 ba E 122 06 ſtill, auf Termine ruhig. Roggen loco ftil, auf Termine ruhig. Weizen pon Paul Lindau. — Muſikaliſche Aufführungen. Brüll. Gernsheim. Aus 
Oldenburger Loose 138,00 bz . 2 104,10 da pr. Febr. 199 Br., 198 Gd. br. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 205 Br., 2045 orf. Kiels, Fern im Osten“. Beſprochen von H. Ehrlich. — Franz Wall 
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Bovex 20,36 be RIES ba Kilo 152 Br., 151 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte matt. — Rüböl feſt, loco Advocat Berend. Chriſtiania. Von Alexander Meyer. 
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2 dere e e , Slade wbt. ia 13, 70 Br. 14, 00 y, ver chern 13, 20 Br. be Stadt- Theater. . Belauntmachung 
e bet ere fer e 76 | = 1200 ee Flammen wbite Ioen 2 r. 13, 60 Sener eee * der Concurs⸗Eröffnung und des 
Ne Krupp’schePartial-Obl. 0 Warschau-Wien, 10 — 199 bx Auguſt⸗December 12, 20 Br. Welter: Schnee. t d 11 ebruar. 9. und 
Deuxb. Pfd. d Fr. Hyp-h. 4% 99,08 br 8 i 10. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anſaugsbericht.)] Freitag, den II. f offenen Arreſtes. 
ke, 7 37 5% 90.60 540 Liverpool, ruar, 93. lnfang 30. Vorſtell. im Bons⸗Abonnement. r 
. Deutsche nrg rge 40% 10% “% eee Muthmagliher umſaß 10,000 Ballen. Unverändert Tagesimport 11,000 „Die Zauberflöte.“ Oper in drei Kgl. Kreis⸗Gericht zu Breslau, 
60255 Fa 4. 7% 319150 ba Eisenbahn-Stamm-Priorltäts-Aotlen. Ballen, davon 8000 Ballen amerikaniſche. lußberi kcten. Mufit von W. A. Mozart. Abtheilung I., 
dene d. a 1105 [1920 6 Berlin-Görlitzer..|4 1 — s | 59 570 Liverpool, 10. Februar, Nachmittags. [Baummolle) (Schlußbericht.) Sonnabend, den 12 Februar. Drittes den 10. Februar 1876, Meteags 12 Uhr 
. ed. 1g Fr ga. — Bang Breslau.Warschan| 0 T 1° 25 0 1 Ballen, davon für Speculation und Erport 2000 Ballen. Gaſtſpiel der na ar . 8 das Vermögen des Fabrik⸗ 
Be HI. Em. do. 6 [10925 bad orau-Gub. 0 % s | 225 ba | Stetig. £ 2 } e Hofſchauſpielerin Frau Hedwig Beſitzers 
Adr Schie-, 9 46 6% fears den. 9 3 0 e Midi. Orleans 6%, mipbl, emerilanifde 95 lu Dunn 4 Nil an ee Außer Abon⸗ n Louis Kutzner, 
Beh Eiyp.-Anth.Nord.-6.C, b e . Er W 85 3 r ‚ar f ; nement. „Aſchen + au⸗ in Firma: utzner ju = 
’ e e e SL, miaE Prnan VV 
A 10g. II. Be. 6 (10206 8 Magdeb.-Halberst. 3% 376 3% 59,50 526 1 1 Made lit 8 un u 1 5 F 5 in 4 Acten von 5 Benedix. proiſch iſt ver kaufmanniſche Concurs 
„ Prüm. Pf. I. Em.|5 [168,75 b do, Lit. C. 5 5 6286,78 ba ‚tat 1 5 1227 3 3 i ig Niemann 5 
1 75 17207 br Ontpr. ana 4% — „% 710 80 Antwerpen, 10, Februar, Nachm. 4 Uer 30 Min. [Getreide markt) 8 f Frau Hedwig Ni 5 Eu 155 der Tag der Zahlungs⸗ 
455 adde 110 4% (10200 8 Kaan * 5 4 1025 de a e ee feſt, däniſcher 27%. Roggen behauptet. Hafer a a ee Kt und 95 auf den 28. Januar 1876 
71 äm.- y 102,20 B 4 5 2 x x h por „ ent. 
3 544 940 @ Sea Ban: * 22 6 Antwerpen, 10. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Petroleum: „Oberon, Koni Ye Elfen.“ Ro- Verne ht en Verwalter d 
do. ede | 5800 , We .| 5 * ( Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtez. Type weiß, loco 33% bez. u. Br.] mantiſche Feen⸗Oper mit Tanz in u. Zum einftweiligen Verwalter der 
Fanden. Boden. Piäbr.|8 1000 bz . 1 1 re ch 29% bez., 29% Br., per April] 3 Acten von Th. Hell. Muſik von dier Frledeich tra N en 
x do. 414! 94,25 @ 2 r., pr. September r. eichend. Z M. 5 „ \ ' A. 
Budd.Bod.Crea-Flan 5, 1 1 „ we Bremen, 10. Febr. Nachmittags. [Petroleum] (Sätukberiät, Stan. C M een Wünſchen 1 aid enge ga ern 
Wiener Silberpfandbr. 5A | 64 B AngioDeutscheßk| O | — 4 | 518 8 We loco 12, 90, pr. Februar 12, 85, pr. März 12,40, pr. April 12, gen eines geehrten Publikums ner Ps Se — 
rn — Schwach. ä IE EN 1 zu, genügen, findet bon Sonnabend, den 24. Feb 1876 
Ausländische Fonds. do,Prod.-u.Hdis,-B.|10 — 4 86 dae Berlin, 10. Februar. [Probuctenberlcht.] Roggen wurde zu wenig 1 12. Februar ab, ein Nachver⸗ en 24. Februar „ 
Oest. Silberrente. 4 4. 70 bz Braunschw. Bank. 1% | — ( 8% bn f peränderten Preiſen nur mäßig umgeſetzt auf Termine. Die Haltung, an: kauf von Bons ſtatt. Dieſes Mal Vormittags 11 Uhr, i 
de. Fer Fran- Al 1 8888 b. br Brea Dise-Bank | 4 | — [4 fänglich matt, zeigte ſchließlich mebr Feſtigkeit. Loch iſt, wegen ſchwacher im Thenterbureau (an der Nord- por dem Commiſſar Kreis ⸗Gerichts⸗ 
40. Lott. Anl. v. G. 5 111325 be Brel. Marl. Ver- B 4 L 1 — Zufuhr, der Handel beſchränkt. — Roggenmehl unveachtet. — Weizen etwas |feite) Vormittags von 10 bis Ratd Gomille, in dem Sitzungs⸗ 
de. Gredit- Loon. 38,60 B Bresl. Wechslerb.| 3 — a 0 0 niedriger, aber nach leidlich regem Umſatz ziemlich feſt zum Schluß. — Hafer 1 Uhr. mi Sadr Nr. 3 des Kreis⸗Gerichts⸗ 
. N loco in trägem 1 Termine men Eine! Bier ie. Ieh Thalla- Theater. une rg eg 2 
ae Ed eos 78,2 I Creditbk. ib — 110,90 b ſonſt wäre der Umſatz reger geworden. — Spiritus matt eröffnen ie rklärungen und Vorſchläge über die 
de. Bos Oed. lde 192 40 2 Darmst. Zetelbk. 1555 Zi 9235 bıB feſt. Verkäufer blieben zurückhaltend. 3 f N Thalla 8 Thea er. ; Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
N 2e Gente ere | 8920 ba — „8 |: JA. | 7940 bu Weizen loco 175—210 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, Freitag, den II. Febnar. Bei er, die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
155 rr, een een weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez., gelber medienburger — M. bez.] mäßigten Preiſen: „Uriel Acoſta.“ ligen Verwalters, ſowie zur Erklarung, 
Nu. Tad tee “ | 08,0 be Deutsche Unionsb.] 3° | 0 . | 7150 b gelber mäztiicher mi M. a ln bez 1 e N a 2 Cant Gatew 5 Aufzügen von ob 0 einftmeiliger 5 
2 Amerik. rückz. p. 881% 16,1% bz einem SEE 9 Bahn, ordinär gelb rumäniſcher — M. bez., pr. Februar⸗ cob A a ne dan Ba tellen und welche Perſonen in 
8 455 do. 18880 10,10 bz Genossensch.-Bak.| 6, — 4 5 br il-Diai 196% —196— 196% M. bez., pr. Mai⸗Juni 201—200 — denſelben zu berufen find, abzugeben. 
‚la 25 . gad ersteren. 2 2 1 1230 520 205 4 N. bes pr. Juni⸗Juli 205 26 Grün ar 20 Wa Lobe- Theater. 1 Allen, welche d Paneln, 
Be rer u Anleihe 11215 55 Aan. Veraias. A. 14% 25 1185 © pre . Mee 9 1175 50 N. 5 RT nie 100% 151% M. be. Freitag. Z. 7. M. „Ein Falliſſe- ſchuldner 1 85 an * 5 Papieren 
ni 0 ba Hannov. Bank.. 6% | — la 10050 etbza | gefordert, ruſſiſcher 2 „bez., polniſcher 4 a „ ment.“ Schauſpiel in 4 Acten von oder andern Sachen in Beſitz oder 
ee ebe 5g @ do. Ber ben 0 : 60 8%  Iimlänbiiher 458 160 M, ab Bahn bez, or. Januar; Jebruar 150% M. Bööruſtſerne Biörnjon. 2828] Gewahrſam haben, oder weiche ihm 
0 Türkische Anleihe. . 8 19.96 8 l 10 — 1 no „s bez., per Fun 50 do. M. bez., pr. Frühjahr 151—1504—151 M. bez., Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
bBrag.5% St.- Eisenb.-An. 98 | 72,30 G Leips. Ged. Aust, 9% | 4 [120 520 pr. Mai⸗Juni 150-1494 — 150 M. bez., pr. Juni-Juli do. M. bez., per In Bor dereiiun g: „Die Reife nach Nichts an denſelben zu verabfolgen 
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, ß... e Saakehn. mis Wacehli er emagen Med, 
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de., B... % EEE 1 ee 25,5 bez. u. Br. — Gekündigt — Cine. FKündigumgspreis — M. . 5 5 anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
a 4 91,75 @ e Agjreen 2 — fer. 51e a Spiritus per 10,000 Liter loco „obne Faß“ 44,5 M. ben, „mit Faß“ Dauerhaft in 6 Hlbfrzbdn. fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
a 338346 B Pr. Wechsler. nk. O | — || -— — M. bez., pr. Januar⸗Februar 45,6 M. ber, pr. Februar März do. M. bez., gebunden Preis: 51 Mark. gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
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